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Schwindel beim Volksbegehren !
Die amtliche Feststellung beginnt .

Ver Sreiswahlleiker de « Reichstagswahlkreises Frauke » hat

gemeldet , daß w einer Gemeinde dieses Wahlkreise « 1ZZ Sin .

lragungen verzeichnet sind , 4 3 dieser Eintragungen je¬

doch nicht von den NamenstrSzern selbst , sondern von

anderen Leuten vorgenommen worden sind . Auch au » fünf

anderen Relchslagswahlsreisen liegen bereits amtliche TNeldungeu
beim Reichswahlleiter vor . wonach dort die Zahl der ongültlgeu

Eintragungen verhölluismähig bedeutend ist .

Die Kreismahlausschüsse werden vom IS . bis 20. November

ihre Sitzungen zur Entscheidung über Anfechtungen der Listen und

zur amtlichen Feststellung des Ergebnisses abhalten . Etwa am

22 . bis 2Z. d M. erwartet man diese Ergebnisse beim Reichswahl¬
leiter und unmittelbar daraus wird das amtliche Ergebnis bekannt¬

gegeben werden .

lieber die Frage , ob der mit vorläufig 10 . 05 JJtoz der Wahl¬

berechtigten . begehrte " Gesetzentwurf versa ssungsänderu -
den Charakter hat . wird sich die Reichsregleruug bei der Clu «

b r i u g u u g dieses Gesetzentwurfs an den Reichstag äutzeru .

Ltnser Aufstieg .
Im stanzen Reiche : Starker Zuwachs der Sozialdemokratie !

Wie in Berlin und Chemnitz , worüber wir schon be »

richteten , rounte « auch im übrigen Reich in de » letzte «

Wochen sehr erfreuliche Anzeichen für ein starkes

Wachstum der Sozialdemokratie trotz aller

vereinten Hetze von Hngeu » und Münzenberg festgestellt

werden . Wir erfahre « aus dem Bezirk O st Preußen .

daß dort seit Mitte Oktober 1338 neue Mitglieder

( 1 113 Männer und 196 Frauen ) der Partei beitraten .

Im Bezirk Magdeburg wurden 3936 ( 3117 und

789 ) gezählt , im B e z i r k Halle , wo die blutrünstigste »

. Kommunisten noch immer eine gewisse Rolle spiele «

können . 1861 ( 1111 Männer und 13V Frauen ) .
Sehr stark ist das Anwachsen der Mitgliederzahl auch

in der Provinz Hannover . Dort wurden 3 717

Neuanmeldwngen ( 3Y03 Männer und 711 Frauen )

gezählt ; im Bezirk Franken wurden 3136 ( 3861

und 37 » ) neue Parteigenossen gemustert .

Aber nicht nur die Organisationen wachse « , auch die

Presse der Partei ist in erfreulichem Aufschwung

begriffen . Bon den rund 300 sozialdemokratische » Zel -

tungeu im Reiche liegen bis jetzt Angaben von 79 Zei -

tungen in verschiedenen Teile « des Landes vor . Diese

79 verzeichneten in wenigen Wochen eine « Leferzu »

wachs von 33 679 !

Die Wahlbewegung in ganz Preußen und in andere «

deutschen Ländern gibt allen Sozialdemokraten Gelegen »

heit . die Werbeaktion für die Partei und ihre Prefie
mit unermüdlichem Eifer fortzusetzen und damit den

Sieg bei den Kommuualwahleu zu sicher « !

Jimmy Walker wiedergewahli .
Sozialistischer Stimm - nmwachs in New sfork .

New Jork , 0. November . ( Eigenbericht . )

Die gestrigen New Yorker Bürgermeisterwahlen brachten einen

Sieg des bisherigen demokratischen Bürgermeisters Walker über

den republikanischen Gegenkandidaten mit 850 000 gegen 360 000

Stimmen .

Sehr beachtet wird die Zahl der für den sozialistischen Kandidaten

Norman Thomas abgegebenen Stimmen . Er erreichte die Rekord -

zahl von 167 000 Stimmen . Zahlreiche bürgerliche Elemente haben
sür den sozialistischen Kandidaten gestimmt . D>e bisher höchst «

Stimenzahl von 145 000 hatte der sozialistische Kandidat chillqust
im Jahre 1917 erreicht .

_

hugenberg - wihe . chugenberg läßt durch die Claß - Zeitung mit -
kellen , daß er gegen Minister Severing — Widerklage erhoben
habe . Er weiß natürlich , daß das ein Unsinn ist , aber veröffenllicht
purd es doch.

Max von Baden gestorben .
Oer lehie kaiserliche Kauzler .

Wax von Baden , der lehie kaiserliche Reichskanzler , ist
heule früh um 5 Uhr 45 INimilen im Aller von 63 Jahren
gestorben .

Die Kaiserlichen sterben . Kaum hat sich das Grab über dem

Fürsten Jülow geschlossen , so liegt auch schon ein anderer Kanzler
de ? Kaisers auf der Bahre — der letzte .

Wenig mehr als einen Monat hat Prinz Max von Baden
die Regierung des Reiches geführt , aber diese kurze Zeit — von

Anfang Oktober bis Anfang November 1918 — gehört zu den

ereignisreichsten der Geschichte . So wurde Max von Baden zur
historischen Figur .

Er war am 10. Juli 1867 als Sohn eines Bruders des regieren »
den Großherzogs Friedrich von Baden geboren , hatte die Rechte
studiert und an dem politischen beben seines Heimatlandes regen
Anteil genommen . Als Präsident der Ersten Kammer in Karlsruhe
hatte er sich Achtung und Zuneigung erworben besonders bei den

süddeutschen Demokraten . Sie stieg , als der Prinz während des

Krieges liberal - fortschrittliche dem alldeutschen Wahnsinnstreiben

abgeneigte Ideen erkennen ließ .
Als im Herbst 1918 die innere Lage endlich für den llebergang

zum parlamentarischen Regierungssystem reif geworden war und
der Versuch unternommen werden sollte , durch dieses System zu
einem Frieden der Verständigung zu gelangen , war es vor allem
der süddeutsche Demokratenführer H a u ß m a n n, der die Aufmerk -

samteit aus den Prinzen lenkte . Man gab sich der Hoffnung hin .

daß der Einfluß des Prinzen auf den Kaiser und die alten regierenden
Kreise überhaupt den notwendigen llebergang , zrh einem neuen Kurs

der äußeren und der inneren Politik erleichtern würde .

Aber es war zu spät . Als der Prinz das schwere Amt über -

nahm , hatte er von dem wirtlichen Stand der Dinge keine rechte
Darstellung . Sein Plan war aus den beiden Poraussetzungen auf -

gebaut , daß die milstärische Lage noch für die Friedens » er -

Handlungen eine gewisse Freiheit lasse und daß eine revolutio -

näre Erschütterung noch zu vermeiden sei. Beide erwiesen sich als

falsch . Kaum war er in Berlin angekommen , so erfuhr er , daß die

Oberste Heeresleitung nach schleunigster Aufnähme von Waffenstill -

startbs - und Friedensoerhandlungen drängte , da sie jeden Tag einen

entscheidenden Sieg der Alliierten befürchtete Damit waren olle

seine Pläne über den Hausen geworfen , und sein Schicksal , nicht der

Kanzler des Verständigungsfricdens , sondern der Kanzler der

Niederlage zu werden , war entschieden . „ Als ich am Morgen
des 4. Ok' ober erwachte , war mir zu Mute wie « i n e m Menschen .
der zum Tode verurteilt ist und es im Schlafe vergessen

hegte - - r - schreibt er in seinen Memoiren .

Unter diesen Umständen konnten auch die im Galopptempo

imrchgesührten Verfassungsänderungen die Revolution und den Sturz

der Monarchie nicht mehr aufhalte «. Wohl hatten sich die Mehr -

heitsfozialdemotraten , beseelt von dem Wunsche , dem ausgebeuteten
und ausgehungerten Bolke nach Möglichkeit neue Opfer an Gut und

Blut zu ersparen , nach schwerem inneren Ringen dazu entschlossen ,
den Versuch des Prinzen zu unterstützen , aber niemals konnten sie
daran denken , ihr Boot an das sinkende Schiff der Monarchie zu
binden . Der Kaiser entzog sich dem Einfluß seines neuen Kanzlers

Deutsches Flugzeug abgestürzt .
Lleber England im Nebel . — Bisher fünf Tote .

London . 6. November .

Ein deutsche » Verkehrsflugzeug , das den

Flug platz in Eroydon um 9,44 Uhr heute vormiliag
mit der Lestimmuug Amsterdam — Berlin verlassen
halte , ist in der Nähe der Ortschaft Ularden in der Grafschaft
kent in Flamme « abgestürzt . Von den Znsassen
waren sieben auf der Stelle tot . Einer der Passa -

?iere
ist , wie man annimmt , gerettet worden . Bas Flugzeug

alle vier Passagiere und vier Mann Besatzung an Bord .
*

Von unterrichteter Seile wird die Zahl der bei dem Flug -
zeugunglück kn England ums Leben gekommenen Per -

fönen auf fünf angegeben . Außerdem wurden nach dieser Dar¬

stellung zwei Personen schwer verletzt , und zwar der

vordward Willi Ulrich und einer der vier englischen Passa¬

giere . Getötet wurde der bekannte F l u g k n p i l a n Bruno

Rodschiuta , der Funker Nicklas und drei Passagiere .
Da » verunglückte Flugzeug war eine große Zunkers - lNa -

schtne vom Typ G 24.
Das Unglück ist ofieubar aus das vollkommen n n s i ch -

flge Wetter zurückzuführen . Es wird angenommen , daß die

Alaschine im Nebel gegen einen Berg oder ein andere ?

Hindernis geflogen ist und daß dadurch der Brand entstand .
Aus derselben Ursache ist bekanntlich vor längerer Zeit einmal

elu Flugzeug zwischen Hannover und Berlin abgestürzt .

durch fluchtartige Abreise ins Hauptquartier . So erlebte Max von
Baden Enttäuschungen über Enttäuschungen , und statt daß er die

Ereignisse meisterte , spielten die Ereignisse mit ihm .
Und so kam auch jener 9. November 1918 , an dem der Prinz

die Abdankung des Kaisers verkündete und selber zugunsten
Friedrich Eberts abdankte , dem er die Kanzlerschaft übertrug .
Der llebergang Deutschland von der Monarchie zur Republik und

zur Herrschaft der Dolksbeauftragten war damit vollzogen .
Man hat dem Prinzen im Lager der Rechten wegen seines Ber -

hallens am 9. November schwere Vorwürfe gemacht und namentlich

behauptet , daß er nicht berechtigt gewesen sei, die Abdankung

Wilhelms II . zu verkünden . Rein formal gesehen �mag das zu¬

treffen — aber was sollte dieser Unglücks kanzler mit einem Kaiser

anfangen , mit dem er nur auf einem gelegentlich funktionierenden

Telephon verkehren konnte und der mal abdanken wallte und mal

wieder nichts der mst dem Gedanken spielle , die Kaiserkrone nieder -

zulegen und König von Preußen zu bleiben — kurz , der entschlußlos

zwischen Wut und Schwäche hin und her taumelte , wie er es in

entscheidenden Situationen stets getan hatte . In Wirklichkeit hing

ja die Abdankung Wilhelms II . längst nicht mehr von seinem eigenen

Entschluß ab und die Erklärung des Prinzen darüber war nichts als

die Verkündung einer von der Geschichte vollzogenen Tatsache .

Auch ein Riese an Geist und Willenskraft hätte an Stelle des

Prinzen Max das Schicksal nicht mehr aufhalten können . Ein solcher

Riese war er nyn keineswegs . Er war weiter nichts als ein Mann

von anständiger Gesinnung und von gutem Willen , der

sich Unmögliches zugemutet hatte und vom Sturm des Schicksals ge -

zaust wurde . Wenn er unter den zahlreichen Mitgliedern der da -

maligen deutschen Dynastien zweifellos immer hoch der letzte und

einzige war , dem man die Lösung einer politischen Aufgabe zutrauen
konnte so spricht das weniger für sein Können als für den hoffnungs -

losen Niedergang des monarchischen Systems .
Bon den Kanzlern der Kaiserzeit lebten vor wenigen Tagen noch

drei . Jetzt ist es nur noch einer : Michaelis .



Zwei Fabriken
40 Automok

In der vergangenen Nacht wiitete ans dem G r n n d -

stück Kaiserin - Angusta - Allee 14/24 in Ehar -

lottenburg ein verheerendes Grohseuer . Ein zwei »

stückiges und ein angrenzendes einstöckiges Fabrikgebäude .
in

'
denen in der Hauptsache Autoreparatur »

Werkstätten und eine Konservenfabrik ihre
Räume haben , brannte bis auf die Umfassung s -

mauern nieder . Etwa 40 Kraftfahrzeuge .

Privatautos . Taxen und Lastautos wurden zum gröftten
Teil ein Raub der Flammen . Zehn Löschzüge der

Feuerwehr waren unter der Leitung des Qberbrand -
direktors G e m p p au der Brandstelle viele Stunden lang

angestrengt beschäftigt .

Das Terrain gehört der Berlin - Karlsruher In du -

[t r i e i » e r t e 21. • ®. Es liegt in dem spitzen Winkel , der durch
die Spree , dem iVevdindungskonal und durch di « Kaiserin - Zlugusta -
Allee , Wiebestratze und Neues Ufer begrenzt wird . 2lus diesem sehr
ausgedehnten Grundstück befinden sich zahlreich « Werk -
statten , Gebäude ältester Konstruktion , die an verschiedene Firmen
vermietet sind . Etwa gegen 4 Uhr früh wurde von Passanten ein
starker Feuerschein wahrgenommen . Die Feuerwehr wurde
alarmiert und fand bei ihrem Eintreffen bereits einen so aus -
gedehnte » Brandherd vor , datz achter 2llarm und unmittelbar darauf
zehnter Alarm gegeben werden mutzte .

Ein langgestrecktes , zweistöckiges Fabrikgebäude , das etwa
IZllO Quadratmeter Fläche besitzt und ein danebeullegendes
einstöckiges Fabrikgebäude von etwa 400 Quadratmeter Grund -

flöche standen in hellen Flammen .

In dem ersten Gebäude befinden stch die Panzer - Automobil -
Werkstätten , eine K o m p r e s s o r e n f a b r i i , eine Theater -
und Kulissenmalerei und ein großes Konfervenlager
einer Berliner Großhandlung . Di « Flammen fanden an den leicht
gebauten Gebäuden und deren Inhalt nur all , zu reiche Nahrung .
Dem Brandherd entströmte eine ungewöhnlich starke Strahlenhitze ,
so daß eine Zeitlang die Gefahr bestand , so daß auch die weiter ent -

fernt liegenden Nachbargrundstücke von dem Feuer in Mitleidenschaft
gezogen würden . Auch die Löschmannschaften hatten unter der
starken Hitze und Rauchentwicklung sehr zu leiden . Oberbranddirektor

Gempp , der die Löschaktion leitete , ließ rund

20 Schlauchleilungeu stärksten Kalibers

niedergebrannt .
ile vernichtet .

in Tätigkeit setzen . Llutzerdem war das im Wefchafen stationierte
Feuerlöschboot mobilisiert worden , das nach kurzer Zeit an
der Brandstätte eintras und Äi« Löscharbeiten vom Wasier aus wirk »
sam unterstützte . Fortwährend erfolgten in den Gebäuden kleinere

Explosionen , die offenbar von den Benzinmengen herrührten , die

sich in den Tanks der Autos befanden .

Unter großem Gelöse stürzten schließlich die Dächer und

Zwischendecken brennend in die Tiefe .

Da die Gefahr rechtzeitig erkannt worden war , konnten sich die

Ldfchtrupps beizeiten zurückziehen , so daß glücklicherweise dabei nie -

mand zu Schaden gekommen ist .

Außerdem wurden in der S y b e l st r a ß e drei mechanische
Leitern ausgerichtet , von denen aus gleichfalls di « Dächer der an
der Straßensront liegenden Gebäude grotze Wassermengen in die

Flammen geschleudert wurden . Erst noch fünfstündigem Wasser -
geben konnte der Brand endlich auf seinen Herd beschränkt werden .

Die Aufräumungsarbeiten , die von mehreren Ablösungszügen vor -

genommen wurden , waren am Mittag noch nicht beendet .

Die Brandstätte bietet den Anblick größter Verwüstung . Beide

Gebäude sind völlig auegebrannt . es stehen nur noch die rauch -

geschwärzten Umfasiungsmauern . Die Decken sind hinabgestürzt .

Der größte Teil der in den Parterreränmen stehenden Autos ist

vernichtet .

Bon einigen sind nur die nackten Gerippe übrig geblieben , andere

sind durch Wasser , und Sturzschäden unbrauchbar geworden . Der

Schaden ist sehr groß , aber , wie wir hören , durch Versicherung voll

gedeckt .

Die Entstehungsursache konnte bisher noch nicht geklärt werden .

Es ist sonderbar , datz die Wächter , die den Fabrlkkomplex zu kon¬
trollieren haben , den Brand nicht rechtzeitig entdeckt haben . Von
der Kriminalpolizei waren heut « früh mehrere Beamte mit den

Ermittlungen beschäftigt . Es ist aber kaum anzunehmen , daß die

Nachforschungen von Erfolg sind , denn bei dem riesigen Umfang
des Brande » sind alle Spuren , die auf die Entstehungsursache

schliehen ließen , oerwischt . 2ln der Brandstell « weilten neben Ober -

branddirektor Gempp auch der Dezernent für das Feuerloschwesen .
Stadtrat A h r e n s , und der stellvertretende Kommandeur der

Schutzpolizei , Oberst H e l l r i e g « l.

„ Seht doch nach Moskau ! "
Aber bitte nicht allzu scharf . . . !

In einem großen Hetzartikel gegen die Sozialdemokratie , der

Gerücht « zu Tatsachen macht und der durch einen Taschenspielertrick
de » Wohlsohrtsminister Hirtfieser mit dem Ministerpräsidenten
Braun auswechselt , gelangt di « „ Rote Ffrhne " dazu , das Wohnungs¬
elend in Berlin den angeblich glänzenden Zuständen in Moskau

gegenüberzustellen . Ganz begeistert ruft die „ Rote Fahne " aus :

„ Seht doch nach Moskau ! Dort , wie in der gesamten
Sowjetunion , wird das tommunistifche Programm bereits

realisiert . "
Etwas gedämpfter muß sie dann schon freilich fortfahren :

„ Gewiß gibt es auch in Moskau noch Wohnungsnot .
Aber jchon durch die Enteignung der bourgeoisen Inhaber von

Großwohnungeir haben sich die Wohnungsverhäitnijse aller Mos -
kauer Arbeiterfamilien heute bedeutend besser gestaltet al » in der

Vorkriegszeit . "

In ihrem Begeisterungstaumel hat di « „ Rote Fahne " leider ver -

geffen , daß sie vor kurzer Zeit selber eine S t a t i st i k der Moskauer

Wohnungsnot gebracht hat . Aus diesen statistischen Angaben der

„ Roten Fahne " , die ihrerseits auf sowjetamtlichen Zahlen
beruhen , geht hervor , daß die durchschnittliche Wohnungosläche , auf
den Kopf der Bevölkerung berechnet , in Moskau betrug :

im Zahre 1912 . . . . .7,4 Quadratmeter ,
im Jahre 1323 . . . . .5,2 Quadratmeter .

Die „ bedeutende Besserung " besteht also darin , daß der Wohn -
räum der einzelnen Person sich um 35 Proz . , das heißt um mehr
al » ei « Drittel verkleinert hat . Nach sowjetamtlicher Sta »
t i st i k ! Zur Erläuterung muß noch gesagt werden , daß es sich bei

der jetzigen Wohnfläche von S Quadratmeter pro Person nicht etwa
um 5 X S Meter 23 Quadratmeter ) handelt , sondern um eine

Fläche von 5X1 Meter , also etwa den Raum eines Badezimmers .

Dementsprechend sind auch di « Menschen zusämmengepfercht .
Wiederum nach der amtlichen Moskauer Statistik , verl

öffentlicht von der „ Roten Fahne " , besaßen in Moskau :

Proz . der Bevölkerung «in eigenes Zimmer ,
54,9 Proz . der Bevölkerung ein halbes Zimmer ,
31,8 Proz . der Bevölkerung ein halbes bis ein fünftel

Zimmer ,
4,5 Proz . der Bevölkerung tve n i g « r als ein fünftel

Zimmer .

Daß eine Familie In Moskau eine eigene Wohnung besitzt , kommt

so gut wie gar nicht vor . Selbst dort , wo jede Familie wenigstens
ein eigenes Zimmer für sich hat , ist die Regel , daß zehn bis

zwanzig Familien in der gleichen Küche kochen
müssen . ( Mit Folgen , die sich jeder ausmalen kann ! )

Wir wollen gewiß das Berliner Wohnungselend nicht ver -
kleinern . Aber sicherlich würde di « Moskauer Bevölkerung auf »
atmen , wenn sie nach Berliner Durchschnittsverhältnissen wohnen
könnte . Bor allem hat die „ Rote Fahne " eins vergessen : daß in
Berlin die S o z i al d e m o k r a t i e seit Jahren für E r w e i t e -

rung des Wohnungsbauprogramms kämpft und «ine

solche auch durchgesetzt hat , wobei ihr selbstverständlich di «

Kommunisten wie gewöhnlich in den Rücken gefallen sind

Die Welt um Pieck .
Korwptives aus einer kommunistischen Zeiwna .

Es wird uns geschrieben :
Mit Interesse habe ich die Bemerkungen des heutigen „ Bor -

märts ' über den Artikel des Herrn Pieck in der kommunistischen
„ Welt am Abend " gelesen . Daß ausgerechnet in diesem Blatt
der „ Korruptionssumpf " so ausgiebig behandelt wird , und zwar mit
einer Spitz « gegen die Sozialdemokratie , ist mit Frechheit noch

ganz gelinde gekennzeichnet . Durch Zufall bekomme ich auch die

heutige „ Rote Fahne " in die Hand , worin die Behauptung zu wider¬

legen versucht wird , . chaß Gäbel von den Sklareks Geld bekommen

habe , um di « kommunistische Presse vor Veröffentlichungen über
die Etlarek - Schweinereien abzuhalten " . Die „ Rote Fahne " ist
allerdings vorsichtig genug , ihr Dementi auf sich selbst zu beschrän -
ken . Bon ihrem abendlichen Schwesterorgan spricht sie nicht . Diese
Unterlassung sei deshalb hier wieder gutgemacht .

Am 5. Januar 1323 brachte die kommunistische „ Welt am
Abend " unter der Ueberschrift „ wohlfahrtsgeschäske auf kosten der
Armen " einen Artikel , der sich in schärfster Weise gegen die Firma
S t l a r e k wandte . Es wurde ihr vorgeworfen , daß sie den Er -

werbslosen durch die Wohlfahrtsämter Stiefel , Anzüge . Hemden
usw . in so schlechter Qualität geliefert habe , daß sie schon nach wenigen
Tagen unbrauchbar geworden seien . Dieser Artikel erregte den

heftigen Unwillen nicht nur der Herren Sklarek , sondern vielmehr
der Herren Gäbel und D e g n e r und der Leute vom I n s e r a -
t e n t e i l des kommunistischen Blattes . Den schuldigen Bericht -
erstattern wurde zuerst heftig der Kopf gewaschen , und als sie nicht
einsehen �wollten, daß wegen der geschäftlichen Beziehungen der
Herren Sklarek zu kommunistischen Stadträten und zur kommu -
nistischen Presse Mißstände bei der Kleider - Vertriebs - Gesellschaft
totgeschwiegen werden sollten , lud man sie zu einer Be -
sechtigungsfahrt nach den Sklarek - Lagern ein .
Es wurde ein Auto zur Verfügung gestellt , man machte einen
Rundgang durch das Lager und siehe da , nun war alles in schönster
Ordnung . Schon am «. Januar 1323 konnte die „ well am Abend "
einen neuen Artikel bringen , in dem es hieß , daß die Belieferung
„ tousmännisch nach den reellsten Grundsähen " erfolge , daß zü ' r
Beschwerde der Erwewrbsloscn kein Anlaß vorliege , und
daß den Sklareks erhöht - Mittel zur Verfügung
gestellt werden müßten .

Noch dieser so glücklich verlaufenen ' Autofahrt blieb selbstver -
stondlich die Belohnung nicht aus . Sie zeigte sich dorm , daß das
kommunistische Abendblatt vom 13. Februar ab wesentlich
größere Sklarek - Inserate als bieher bringen konnte .

Es war also außerordentlich unvorsichtig , daß Herr Pieck , der
Fraktionsgenosse der Gäbel , Degner , Wittorf , Leow . Zöhrer usw .
usw . gerad , in der „ Welt am Abend " seinen Leitartikel über den
„ Korruption - sumpf " abgelagert hat ! Jetzt haben die Sklareks
et k« r d i n g s keine Inserate mehr zu vergeben . .

Heldenkampf gegen Grabsteine .
Hokentreuzler als Friedhofsschänder .

würzburg , S. November . ( Eigenbericht . )
Z>tt israelitisch « Friedhof in Roedelssee wurde wieder einmal von

Antisemiten heimgesucht . Die Grabschänder warfen elf
G r a b st e i n « u M und zertrümmerten acht davon in rohester Weise .

Aerwoltung de ? Friedhos « Hot für die Ergreifung der Täter
' Wi Mark Belohnung ausgesetzt .

Ministerpräsident — mit Energie .
Tordieu markiert den starken Mann .

Bari » , 6. November . ( Eigenbericht . )

Ministerpräsident Tardieu , dessen Kabinett nach einem Worte
Leon Blums „ der beste Witz des Jahrhunderts " sei, gibt tagtäglich
neue Proben seiner diktatorischen Ehrgeize . Heut « erklärt «r in
einem Interview mit dem „ Malin " , er gedenk « ein energischer
Führer zu sein . Führung ober bestehe nicht allein darin , im
Kabinettsrat zu diskutieren und Streit zu schlichten : Aufgabe des

Chefs sei es , Instruktionen zu erteilen .

„ Echo de Paris " erklärt , die Regierungserklärung Tardieus sei
kein banales Dokument , sondern eine Kundgebung der „starken
Persönlichkeit " Tardieus . Sie werde den außenpolitischen Absichten
der Regierung klaren 2lusdruck verleihen . Das Ministerium werde
den Briandschen Weg der Friedens - und Annäherungspolitik weiter .

gehen , jedoch bedingt durch die Forderung nach Sicherheit , sowohl
was die Rheinlandräumung als auch die Flottenfrage betreffe . Es
scheint , daß Tardieu durch die Lancierung solcher Meldungen die

Unterstützung einiger Rechtssrattionen gewinnen will , die bisher
noch eine unentschlossen « Haltung zeigten , well ihnen das Tardieu .
Kabinett durch die Anwesenheit Briands anscheinend immer noch
nicht reaktionär genug ist . Heute vormittag findet «in Kabinettsrat
der neuen Regierung statt .

Zur Koalition eingeladen .
VerhandlungSbereitschast der tschechischen Sozialdemokratie .

Prag , S. November . ( Eigenbericht . )
Der Vorsitzende der Parlamentssraktion der tschechoslowakischen

Sozialdemokratie erwiderte auf die Frage des mit der Neubildung
der Regierung beauftragten bisherigen Ministerpräsidenten U d r z a l,
ob die tschechischslowakisch « Sozialdemokratie bereit sein , in die Re -

gierung einzutreten , daß eine Entscheidung darüber von dem Pro .

g ka m m der künftigen Regierung abhänge . An di « deutsche Sozial -
demokratie ist bieher «ine Einladung zur Teilnahme an den Per -

Handlungen nicht ergangen . Die tschechische Sozialdemokratie hat
drei Mitglieder zur Weiterführung der VerHand -
l u n g e n bestellt . _

Demonstrationen für den Sejm .
In ganz polen . - Tanks auf der Straße .

Warschau , tz. November .

Die einzelnen Sejmfraktionen haben zu der ZZertagung de »
Sejm in entsprecheichen Entschließungen Stellung genommen . So
erklärt der Rational « Klub über di « außenpolitisch « Loge , ins -
besondere im Zusammenhang mit den Ergebnissen der Konferenz im

Haag und des deutsch - polnifchen Handelsabkommens , daß sie «ine
' Aussprache im Sejm . erfordere . Unter diesen Bedingungen müsse
die Vertagung des Sejm um einen Monat als schädlich und als

Versuch , vor der Verantwortung zu flüchten , angesehen werden .
Di « Fraktion der Radikalen Bauernpartei Wyzwoleni «
erklärt , daß sie die Vertagung des Sejm mst Empörung zur Kenntnis
genommen habe . Sie ertlick « in dieser Handlungsweise «inen neuen
Versuch , es der Volksvertretung unmöglich zu machen , ihr « in der

Verfassung vorgeschriebenen Pflichten zu erfüllen . Auch die sozial .
demokratische Fraktion stellt fest , daß die Vertagung des Sejm
einem Versuch der Leiter des Nach - Maircgierungcsystems gleich -
komme , sich der Kontrolle de » Sejm und der vesfentlichkeit zu ent -

ziehen .
Im Laufe de « gestrigen Abend « fanden im ganz « n Lande von

den Sozialisten veranstaltete Massenkundgebungen statt ,
um für Demokratie und Sejiz , und seinen Marschall Daszynskt zu
demonstrieren . In Warschau kam es an verschiedenen Punkten der
Stadt zur Kundgebungen kleinerer Arbeitergruppen für Sejm und
Daszynski . Mehrer « Personen wurden hierbei von der Polizei s«j>>
genommen . Im Lemberg kam es zu Zusammenstößen zwischSn :
der Meng « und der Polizei . Wie dem . Kobotnit " gemeldet wird , 1

erschienen um 19 Uhr abends sogar Tanks in den Straßen der

Stadt . In Lodz zogen die Arbeiter unter Absingen des Liedes von

der roten Fahne durch die Petrikauer Straß « . Der Zug wurde aus -

gelöst , als die Demonstranten die Bildung einer Arbeiter - und

Bauernregierung verlangten . In Przemysl umzingelten Polizisten
das Arboiterb�us und drangen in das Lokal der sozialistischen
Jugendorganisation «in . Weitere sozialistische Kundgebungen werden

aus den Industriebezirken Bielitz , Saybusch und Dombrowo ge -
meldet .

Der Leitartikel und ein zweiter politischer Artikel des heute
erschienenen sozialistischen „ Robotnik " sind verboten worden .

Hafibeschwerde der Bombenleger .
Von der Straskammer abgewiesen .

In der Voruntersuchung wegen der Bombenanschläge

sind die für die Beschuldigten Alfred P u c n j en und Guido

Waeschl « eingelegten Hastbeschwerden durch Beschluß der
3. Strafkammer des Landgerichts vom 3. November 1323 ver -

warfen worden .

Bereiis 400 Toie in Guaiemala .
Oer Lovastrom hat zwei Dörfer überschwemmt .

Durch de « Ausbruch des Bullaus Santa Maria sind

« ach den letzten Feststellungen bisher 40V Menschen
ums Leben gekommen , doch wurden bisher nur
27 Leichen geborgen . Zwei an de « Abhängen des Bultuns

gelegene Dörfer sind vom Lavaftrom voll -

ständig überschwemmt worden . Ihre Bewohner
konnten sich nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit bringen .
Hunderte von Familien find obdachlos . Die Sachschäden
belaufen sich aus mehrere Millionen Dollar . Die retchen
Kaffeeplantagen in der Umgebung des Bnlkans sind
durch die Hitze vernichtet . Z w e i F l L s s e, deren Quellen
im Eruptionsgebiet liegen , führen kochend heißes
Wasser . Zum Zeiche » der Trauer wurden alle Theater ,
Kinos und Bergnügungsstätten geschlossen .

Mexiko , 6. November .
Der guatemalische Geschäftsträger erhielt Berichte aus Guate¬

mala , denen zufolge die Bewohner von Mazatenango , der Haupt -
stadt des Departements Suchitepequez , am Sonnabend durch
ein dumpfes unterirdisches Rollen aufgeschreckt wurden , dem ein Erd -
beben und vulkanisch « Ausbrüche folgten . Ein Laoastrom ergoß
sich über die ganze Skadl . zerstörte alles in selucr Bahn und über¬
holte zahlreiche Flüchtlinge . Die gesamte Vulkanzone des Gebietes
von Suchitepequez ist mit Asche bedeckt , die stellenVeise zwei Meter
Höhe erreicht . Tausend « von Menschen sind obdachlos . Die Kaffee -
ernte und andere Ernten des Departements sind vernichtet .

Die Zahl der Toten läßt sich zurzeit noch nicht genau b?-
stimmen . Sie geht in di - Hunderle .

Haupiverfahren gegen Gioiberg .
Wegen fahrläs . lger Tötung .

Hirschberg . 6. November .
Die Beschiußkammer des hirschberger Landgerichts

ha » da » hauptverfahren gegen Graf Christian zu
Stolberg . Wernigerode wegen fahrlässiger Tötung
eröffnet . DI « hauploerhandlung vor dem erweiterten Schöffeug «.
rlchl wird »oraussichkllch Anfang Dezember stallfinden .

Glciwitzer Polizeipräsident aus W- " ' >' ' Z? ld gesetzt . Polizeipräsi¬
den Beck ist . wie mm erkiärl , aus G. änden privater Na : ur
vom Slaatsministerium auf Vorschlag de « Finanzmimsterg auf
Wartegeld gesetzt worden .



Haussuchungen in Altona .
Gegen die Fortsetzung deS ItotfrontbundeS .

Hamburg , k. NjJixmbcr ( Eigenbericht . )
3/ ' : Alionaer Kriininalpolizei hat heut « früh mit einem großen

Aufgebot von Beamten zahlreiche 5) a u s s u ch u n g e n bei den

Führern und Mitgliedern des „ Norddeutschen Arbeiterschulzbundes '
und dessen Nebenorzanisationcn , die „ Rote Hochseewacht " und „ Anti -
faschistische Jugend " vorgenommen . Diese Organisationen stehen im

Derdacht , die Fortsetzung des verbotenen „ Roten

F r o n t k ä m p j « r b u n d e s " , besonders der „ Roten Marine ' zu
sein . Da die ungesetzlichen Organisationen über Altona , Hamburg
und Harburg hinaus sich auf die benachbarten Landkreise erstrecken ,
sind die gleichen Amtshandlungen durch die für dies « Gebiete zu -
ständigen Behörden vorgenommen worden .

Ltnterhausmehrheit für Labour .

Dez ehungen mit ( Sowjetunion Verven aufgenommen

S d b d 0 n, 6. Stovember .

Das Unterchaus hat den Abänderungsantrag Baldwins

in der Frage der Wiederaufnahme der Beziehungen mit

Äiuftland abgelehnt und den Regierungsantrag mit

S24 gegen IS ! » Stimmen angenommen .

Bor Abschluß der Rußlanddebatte ergriff als letzter Oppositions -
redner Sir Austen Chamberlain das Wort und sührte aus :

Der starke Mann .

Hngenberg : „ Mögen vie ( Zlenden mich verlassen , — ich

sage mit Schiller : Der Starke ist am wächtigsten allein ! " '

Die Erfahrungen der Vergangenheit zeigen , daß Rußland aus inter -
nationalen Vereinbarungen alle Vorteile zu Ziehen sucht , sich aber

nicht an seine Derpslichtungen hält . Der Rückgang im englisch '
russischen Handel war nicht die natürliche Folge des Abbruches der

diplomatischen Veziehungem sondern «in politisches Druck -

mittel der Sowsetreglerung . Was die Verhandlungen über die

Wiederaufnahme der Beziehungen betrifft , so behaupten beide

Teile , die andere Seite habe nochgegeben . Aber das englisch « Weiß -

buch scheint den Nachweis zu erbringen , daß Hendsrson nach¬

gegeben hat . ,

Der Unterftaatssekrelär des Acußeren Dallon

schloß di « Debatte namens dar Regierung und sagte u. a. : DoS

Handelsabkommen von 1921 wurde durch den Abbruch der Be -

Ziehungen im Jahre 1927 aufgehoben . Teilweise ist es übrigens
veraltet und tritt nicht wieder automatisch in Kraft . Die Regierung

beabsichtigt , über einen neuen Vertrag zu verhandeln . Was

den Bertrag von 1924 angeht , so sind Teile davon ebenfalls nicht

mehr anwendbar . Besonders beabsichtigt die Regierung nicht ,

dem Parlament zu empfehlen , den Kredit dce englischen Steuer -

zahl « » zugunsten russischer Anleihen zu verpfänden . Teile des Ver -

träges von 1924 werden aber eine geeignete Grundlage für neue

Verhandlungen bilden . In der Frage der diplomatischen Immunität

wird keine übertriebene Ausdehnung der diplomatischen Vorrecht «

beabsichtigt . Andererseits darf nicht vergessen werden , daß der

Handel in Rußland Staatsmonopol ist , und daß die Sowjetregierung

unter Hinweis auf diese Tatsache eine Ausdehnung des Begriffes
der diplomatischen Vorrechte fordern dürfte . Die Regierung wird

die verschiedenen Seiten dieser Frage sorgfältig prüfen . Dalton

gab zum Schluß der Hosfnung Ausdruck , daß die Wiederaufnahme
der Beziehungen mit Rußland die durch di « Politik der konser -

vativen Regierung verursachte Unsicherheit und Unstabil ! »
tat vermindern werde , und daß sich die Beziehungen zwischen
beiden Ländern in Zukunft besser gestalten werden .

Die Arbeitslosigkeit steig «!
Stärkster Beschäftigungsrückgang im Baugewerbe .

Räch dem Bericht der Reicheaasia « für die Zeit vom 28. Ok¬

tober bis 2. Rvoember stieg die Arbeilslosigkeil in der verichls -

wach « weiter cm. Die Kurve entsprach ungesähr der Entwickluags -
Nuie de » Vorjahres . Die stärksten Zugänge , in maochen Bezirken

mehr als die Hälfte , kamen au » dem Baugewerbe .

Die Saisoobelebung im Zusammenhang mit der vor -

bereltnng des weihoachtsgeschäfles . dt « in erster cini «

der Fiaueubeschäsligung zugr le kam . konnte die Ent¬

lassungen olchl ganz au - gleichen . Dle Zahl der haoplunler -

stühungermpsäager In der «rsicherungsmählgen Arbeits -

loseni ' . llkerstsihuag lag am Ende de « Vloaat » nah « an 8 65 0 0 0.

Mithin dürfte dle Arbeitslosigkeit , soweit ihre Entwicklung
( nicht der Umfang ) , durch die Bewegung der huupluuteistühung «-
empsönger gekennzeichnet wird , zwischen dem lS . und Zt . Oktober
um rund loproz . gestiegen sein . Im Vorjahr stieg sie
w der gleichen Zeit , allerdings bei erheblich günstigerem Ansgangs -
pun « . um etwa IZ proz .

Theater / T
„ Der König . "

Gtaa Soper Unter den Linden .

Des Königs Weisheit und Güte schafft den Menschen Glück — :

so etwa lautet die Moral der „ Fabel in drei Bildern " , di « der

Italiener Giovacchiiw F o rz a n o für seinen Landsmann , den

Opernkoinponisten Umberto Giordano gedichtet hat . Vermutlich
findet sich in ihrer Heimat noch schlichter Untertanenverstand , willig ,

solche Lehre auszunehmen . Wir lehnen sie höflich ab , — und vor¬

sorglich wt sie auch , als wolle sie nicht gang ernst genommen werden ;
dem : „ Der König ' ist eine phaniostisch - komische Oper . Mit einem

milden Lächeln über Menschentovheit und alle Richtigkeit irdischen

Glanzes sollen wir daraus entlasten werden . Untertanentorheit
und Nichtigkeit königlichen Glanzes : beides hat der König , nach dem

di « Oper heißt , durchschaut , und er kuriert «ine Einfalt vom Lande ,
die sich in seine prächtigen Kleider , in seine strahlende Ausmachung

vergafft hat , indem er sie nachts in sein Schlaszimmer kommen

läßt und vor ihr erscheint , wie er ist : «in dürrer , kahlköpfiger Greis .

So wird die dumme Gans von ihrer Illusion geheilt und ihrem
treu liebenden Bräutigam zurückgegeben . Auf «in « Puppe war sie

hereingefallen , der Fall ist unkompliziert .
Umberto Giordano hat sich durch dies zweckmäßig gemachte

Opernlibretto anregen lasten . Mit „ Andrä Chenier ' ist der Sechzig -

jährige spät auf unserer Bühne heimisch geworden . Seltener Fall
eines Musikers , der seiner Art , seiner geisttg - tünstlerischen Herkunft

durchaus treu bleibt und dennoch Anschluß an die Wandlungen und

Entwicklungen der Zeit findet : seltener und glücklicher Fall eines

charaktervollen Weltmannes . Ein Werk ist thm gelungen , über dessen

durchaus eklektischer Grundhaltung die Einheit der schöpferischen Per -

sönlichkeit steht . Den Erfolg , den vor ein paar Monaten die Mai -

länder Uraufführung errang , bestätigt und bekrästigt diese deutsche

Erstaussührung der Staatsoper . Bon Emil P i r ch a n unterstützt

hat Franz Ludwig H ö r t h sie mit Märchenprunk und Märchen -

witz ausgestattet , und dank Leo Blech gelangen di « bedeutenden

Werte der Partitur , der er sich mit hingebender Liebe widmet , zu
vollkommenster Wirkung . Aus der Gestalt des Königs macht Leo

Schützen . darf eine einprägsam « , menschlich echte Figur . K. ?

Ballettabend der Gtaatsoper .
Zwei Einakter gab man gestern Unter den Linden : „ Schöpsung '

und „ Salat " , beide bereits aus der „ Provinz ' bekannt . Das Tanz -

spiel „ Sch ö p f u n g", das ich nach seiner Leipziger Aufführung hier

charakterisiert habe , ist mehr auf bildliche als auf tänzerisch « Wii >

kungen gestellt . Am Anfang «in wogendes Chaos . Drei Gottheiten

schweben auf : Licht , Erde , Luft . Das Chaos gliedert und ballt sich

zu Himmelskörpern . Sonnen und Monde entstehen . Die Erde wird

lebendig . Ungefüge Urwesen , schwerfällig bewegt « Erdenklöße ,
wimmeln durcheinander . Ueber sie erhebt sich das erst « Menschen -

paar . Cr , und aus seiner Rippe wachsend , sie. Sie wandeln , sehen

sich, umfangen sich. Di « Moste zu ihren Füßen , streben sie empor .

blickaufwärts , zur Anbetung eines Höheren .
Die Szenenbilder — von Aravantinos - - - eindrucksvoll .

Terpiz als Mann , die Albu als Frau im Pathos streng ge¬

messener Rhythmen Ickireitend . Kultisch in Schwung und Spannung .

Namentlich die Albu fein im Tasten . Staunen . Blinzeln der ersten

Bewegungen . Verfehlt , weil aus Gesamtbild und Gelamtstimnmng
fallend , matt , trotz «rotisch farbiger Grellheit , die drei Götter . Allee

in allem : eine passable Leistung .
„ Sola t ' , ein Ballett mit Gcsana ( die Sänger sitzen vor der

Bühne ) , wurde 1928 auf dem Essener Tänzertongreß gegeben . Dort ,
In der Choreographie von Jens Keith , ein harmioses , anmutiges ,

lustiges Tanzspiel . Hier eine von Terpis aufs Akrobatische ge -
stellte Zirkuspantomime . Trotz großem Aufwand wickvnaslos . Trotz

krampfhaft hastiger Bewegtheit bleiern langweilig . Ohne irgend -

welche tänzerischen Ideen . Die Szenen zcrilatternd , des organischen

Zlufbauee entbeh ' - end . Schöne Einzelleiskingen : Zweitänze des

Zeith und der Grube , des I u n k und der Spieß . Künttler
von Rang wie K ö l l i n g . die Albu , die N i k o l a i e v a . Edith
Moser mühten sicb. Leben und Laune auf die Bühne zu bringen .
Ihr Mübcn . - «rschew « an der kläglichen ilnbeholfenheit und Pban -
tasielosigkeit dieser Choreographie . J. S.

Das Volk der Gieinzeii und die Eskimos
Der bekannte dänische Nordpolforscher Dr . Knud R a s m u s s e n

hielt am Dienstagabend in der Kopenhagener Geographischen Ge -

sellschast einen Vortrag über das Volk der Steinzeit und die Eski -

mos , wobei er mit einem großzügigen Forschungsplan an die

Ocffenllichkeit trat . Auf Grund der Ergebnisse langjähriger For -
ichungen glaubt Raomusien , daß sich zwischen den Eskimos und
anderen Völkern der Steinzeit ein « nahe Verwandtschaft nochweisen
lasse , so daß man an Hand der Kultur der Eskimos wichtige misten -
schaftlich « Feststellungen über den Ursprung der Raste machen könne .

Viele Funde deuteten darauf hin , daß die Kultur der letzten
Eiszeit und die Kultur der Eskimos die gleichen seien . Durch Vcr -

mittlung des dänischen Außenministeriums will Dr . Rvsznusten
alle Länder , die Urzeitvölker auf verschiedenem Gebieten haben ,
zu gemeinsamer Forschungsarbeit auffordern . Dafür kämen in Frag «
di « Lappen sowie die Bewohner Grönlands , das dl « grundlegende
Zlrbeitsstätte für alle modernen etnogrophischen Forschungen sei .
Sowjctrußland verfüge in Sibirien über ein reiches Feld für archäo -
logische Untersuchungen . Gerade in Sibirien seken in den letzten
Jahren Reste von Eiszeitkultur gefunden worden . In Amerika fei
das Arbeitsfeld Alaska sowie Neufundland und große Gebiete von
Labrador . Viele aus diesen Gegenden bekannte Gerätschaften er -
innerten an diejenigen , di « man in Höhlen Frankreichs gefunden
habe . Es . sei daher aller Grund , zu glauben , daß die Renntierjäger
der Steinzeit so wie di « heutigen Eskimos gelebt hätten .

Vortvoal als Vekroleumland . Ausgedehnte Petroleumfelder , die
nach den Angaben der Sachvsrständiaen die größten in aanz Europa
sein sollen , sind von einem portugiesischen Ingenieur Manuel Costa
Pacheco bei Alba da Senhora Victoria , in dem großen Fichtenwald
in der Nähe von Leira , der Staatsbesitz ist , entdeckt worden . Nach -
dem er durch Bohrungen den außerordentlich reichen Petroleum -
geholt sest - restellt hatte , teilte er sein » Beobachtungen dem portu -
giesischen Handelsministerium mit , das das Gelände durch Sachver -
stämdiae untersuchen ließ . Die Ergebnist « sind über alle » Erwarten
befrlcdioend . und man glaubt , wie in der Llllaboner Preis « hervor -
gehoben wird , daß die Petroleumschätze groß genug sind , um oll «
gegenwärtigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten in Portugal zu be -
leitigen .

_ _

Do » II Konzert der Dol' sbitdrie im Tdrorr am Btilowvlab bringt
Sonnlog ' ( »12 Ubr . Allr Vtolenmutil ' . u o die vier ersten stuaen von Bach
und acht altena ' ichc Tänze aus der Zeit der Königin Eltsabelh . iluS -
führend «: DaS Münchener Bio . enqutnt »tt .

WZ / Musik .
„ Kreuzzug der Maschine . "

Zur Einführung .

Der „ Äreuzzug der Maschine ' , den der Berliner Volks -

chor heute im großen Saal der „ Neuen Welt ' zur Uraussichitung

bringt , ist das erste abendfüllende Chorwerk , das die Arbtttsr -

musttbewegunq unserer Tage hervorgebracht hat . Kein Werk d? r

überlieferten Formen , nicht Oratorium , nichr Kantate : „ Werk der

Masse ' ist ee benannt : ein allgemeiner Name für eine in weite -

stem Sinne allgemeine Sache . „ Das Werk der Masse ' , schreibt der

Dichter Lobo Frank , „will alle Kräfte , die dem Werktätigen zu
Gebote stehen , einsetzen und aktiv machen : Wort , Musik , Bild , Ge -

bärde . ' Wenn die Gebärde bei dieser Beiliner Aufführung noch nicht

zur Geltung kommen kann , so liegt das an der heutigen Form

unserer Arbeiterchöre . Gemischter Chor , Männer - , Frauen - , Kinder -

chor , Sprechchor , einzelne Sprecher und großes Orchester sind zur

Mitwirkung gefordert , das gesungene , gesprochene Wort wird

lebendiges Geschehen , das Konzertpodium wandelt sich zur Bühnc
und zur Tribüne zugleich , aus der Gericht gehalten wird über die

arbeUerfeindlichen , menschenfeindlichen Mächte der Zeit : Kapitalis -
mus und Kapitalistenkrieg . Eine Art von proletarischem Gesamt -

kunstwerk , aus den Nöten der Gegenwart geboren , soll und will

das Ganze fein , «in Kunstwerk , das sich durch den Anteil der pro -
letarischen Hörerschaft , durch ihre unmittelbare Verbundenheit mit

dem Kunstgeschehen zum großen Gemeinschaftserlebnis der Mast «
auswirkt und vollendet

So ist der . Kreuzzug der Maschine ' gedacht : so hat der Koni -

ponist , Arthur Wolfs , ein neuer Mann der Arbeitermusik , seit «

Aufgabe verstanden . Ob und wie weit das Werk , das als Sprech -

chorspiel schon vom Sprech - Bewegungschor der Berliner Volksbühne
und vom Sprech - Bewegungschor des Arbeiter - Bilümngsinstituts
Leipzig gegeben worden ist , in seiner jetzigen , größeren Gestalt Cr -

füllung bedcutet , Erfüllung eines neugearteten Kunstwillsns , kann
und soll erst die Ausführung lehren , der weite Kreise mit ebenso

ungewöhnlichem , wie begreiflichem Interesse entgegensehen . Dich -

tung und Klaoierauszug sind im Verlag des Deulschen Arbeiter -

Sängerbundes erschienen ; das Textbuch , das die Besucher für
10 Pf . erhalten , bringt auch eine knappe Darstellung des Inhalts :
kaum nötig zur Vorbereitung also , darüber viel zu sagen , „ ilreuz -

zug der Maschine ' , der Name klingt an die Kreuzzüge des chr st-
liehen Mittelalters an und weckt Vorstellungen von wirrem Idralis -

mus , Fanatisnms und Heroismus in die Irre geleiteter Menschen -
mosten . Der Irrweg der Moschine und der Menschheit , die sich
ihrem Heil verschrieben hat und ihrem Fluch verfallen ist , bildet ,

kur . , gefaßt , den Inhalt : in drei übersichtlich gegliederien Teilen
— Leidensweg , Golgatha , Aufmarsch und Erlösung — ist er ge¬
stallet . Aus dem Elend der Maschinensron , aus den Höllen des

Krieges , den die Allmacht der Moschine «ntfestell , bricht endlich ,
überwältigend , der Massenwill « zur befreienden Tat der Erobe¬

rung . Nicht Sklaven der Maschine und ihrer Herren sollen die
arbeitenden �Menschen sein , sondern selbst Gebieter der Moschinen -
well : „ Werkzeuge tausendfach , die Wctt zu schaffen ' ; aber ihrer .
die sie schaffen , der Proletarier aller Länder » fall sie fortan sein ,
eine Well der Arbett . und des Friedens .

Ein groß gewolltes , groß angelegtes Werk , und für die mit -
schaffenden , nachschaffendon Kunstkräste der heutigen Arbeiterschaft
eine würdige Aufgabe . Wir sehen der Uraufführung mit hohen
Erwartungen entgegen . K. P.

Ein Nevoluiionsdrama in Weimar .
Ausgerechnet das Deutsche Rationalcheater in Weimar und

das Staatstheater in München bringen das Revolutionsdrama des
Wieners Franz Theodor Czokor : „ Gesellschaft der
Menschenrechte " zur Ausführung . Die Weimarer Bühne , die
in der letzten Zeit «ine fortschrittlichere Tendenz bewies , erwirbt
sich mit dieser Aufführung ein Verdienst .

Czokor , der sich schon einen Namen machte dürch seine Cr -

gänzung des Büchners chcn „ Woyzek ' - Fragments , jenes Dranias

menschlicher Hrlslosigkeit , stellt hier Büchner , den Revolutionär , den

Dichter , der uns die herrlichsten Werke gab und mit 23 Iahr « n
starb , in den Mittelpunkt eines Dramas . Die „Gesellschaft dar

Menschenrecht « " , «ine revolutionäre Verschwörung , die sich gegen
die Unterdrückung der Aera Metternich auflehnte , wird hier aus
di « Bühn « gebracht . Büchner hoffte zuerst , die Bauern zu reoolutio -
Nieren , indem er die revolutionäre Flugschrist „ Der hessische Land -
bot «" verfaßte . Aber bald sah er «in , wie zwecklos « s fei , die
Bauern auswiegelii zu wollen . Di « Verschwörung wurde ausgc -
deckt , seine Mitkämpfer wurden durch Spitzel der ' Reaktion aus -

geliefert und von deren ausführendem Organ , dem berüchtigten
Hofrat Georgi , «ingekerkert . Büchner selbst gelang es , in die Schweiz
zu entfliehen .

In zwölf bunten und bewegten Bildern zieht dieses Geschehen
an uns vorüber . Das Stück krankt daran , daß ee zugleich die

Schicksal « einer ' revolutionären Gemeinschaft und die privat « Eni -
Wicklung eines emZelnen , eben Büchners , schildern will , der zum
Teil dieser Gemeinschaft bereits entwachsen ist . Di « Bilder sind oft
skizzenhaft , verblassen zu schnell , llberschr «i «n sich, unzweifelhaft
steht aber hinter dem Werk eine stark « dichterisch « Persönlichkeit
von kräftiger Empfindung und plastischem Gestaltungsvermögen .

Die Weimarer Aufführung , vor primitiv angedeuteten Dekora -
tlonen , war von intensivster Spammng . Der Erfolg war für
Weimar ziemlich stark . — Wir brauchen auf unserer Bühne histori -
sches Theater , das neben dem Zeitstück stets seinen Platz haben
wirb , aber die Historie des Volkes und seines Kampfes ums Da -
fein , Freiheit und Brot ! Hier ist ein versprechender Ansang
gemacht . dl . Z.

Ein Hungerkünstler als Opfer seines Berufes „ Sacco " , ein
uielgcnannter Hlmgerkünstler , ist diejer Tage im engl , Ich«, , Badeor !
Blackpool gestorben , wo er vor wenigen Wochen «ine neu « Hunger -
demonstration gab . Cr hatte sich verpflichtet , 63 Tage zu hungern
und hatte diese Zell nicht nur eingehalten , sondern sogar um zwei -
Tage überschritten . Er mußte sich indessen nach seinem Siege sofort
ins Bett legen , das er lebend nicht mehr oerlasten sollte . „ Sacco "
bot ein Alter von 48 Jahren erreicht . Cr war ein Bäcker au ?
Holland und hotte wiederholt Weltrekorde ausgestellt . Der robuste
Mann war nach dieser letzten Kraftprobe zum Skelert abgemagert .

Die Avsstellun » Deutlcher Volkskunst in der Akademie der Künste Bariler
Platz 4. ist mir nach di « cinichlteülich T. nntag . tödlich von 10 —17 Ufr . ne-
öfsnet . Ter Eu>tiilltprei « Iii von ftreitaa on auf 10 Pjeuniae turablieletzt
worden Auszrrdrm gnden Freitaa von tb — 17 Utzr und Sonntag von 10
bt « >3 Utzr unentgeltliche Führungen stall .

Der- groß « AZusMcb ' aner der dieSjäh . igen Satlon wird am 9. November
aus dem Ball - und Äcsell�chattenbend de « Dentlchcn BübncN - KIiib « im
Hotel Etvlanade au « der Tante aeboben . Das Publikum ielbst ist Betufer .
als Preisrichter In diesem Wettstreit mitzuwirken . Eintrittskarten diu
da « Sekretariat , Bertin D IS, JoachimSthaler Str . S.



Industrie für Polenvertrag .
Gegen die Hetze der Agrarier .

Entgegen verschiedenen Meldungen , di « über angeblich « Diffe

renzen in der deutschen Industrie wegen der Stellung -
nähme zum deutsch - polnischcn Handelsvertrag zu berichten wußten ,
ist festzustellen , daß die deutsche Industrie durchaus einheitlich
für den Abschluß eines Handelsoertroges mit Polen eintritt .

Es wird in industriellen Kreisen betont , daß die Industrie , die

ursprünglich durchaus für den Abschluß eines möglichst um -

fassenden Handelsvertrages mit einzelnen Tarifabkoimnen sich
einsetzte , nur mit Rücksicht auf die schwierige Lage der Landwirtschaft
sick) mit dem jetzt in Aussicht genommenen kleinen Handelsvertrag
zufrieden geben will . In dem kommenden kleinen Handelsvertrag
mit Polen werden bekanntlich die einzelnen Tarifpositionen nicht

ausgehandelt , sondern beide Länder werden sich mit dem Zugeständnis
der gegenseitigen Meistbegünstigung begnügen . Da

trotz der Meistbegünstigungsklausel die deutsche Exportindustrie
immer noch gegen verhältnismäßig sehr hohe polnische Zoll -
mauern anzurennen hat , kann die Industrie mit Recht auf das

große Zugeständnis , dos sie der Landwirtschaft wegen ihrer allge -
meinen Schwierigkeiten gemacht , hinweisen .

Um so stärker ist das Befremden der Industrie
über die Hetze , die von den Agrariern gegen den Abschluß eines

Meistbegünstigungsvertrages mit Polen entfesselt wird .
Man begreift diese Haltung der Landwirtschaft um so weniger , als
sie in auffallendem Widerspruch zu des Vereinbarungen
zwischen Industrie und Landwirtschaft in den

letzten beiden Iahren stehen . Roch im Jahre 1928 hat einer der be -

kanntesten Landbundführer , Graf Keyserlingt , ausdrücklich
versichert , daß die Landwirtschaft dem Wunsche der Industrie , einen

Meistbegünstigungsoertrag mit Polen abzuschließen , keinesfalls ent -

gegentreten wolle . Graf Keyserlingt hatte seine Zustimmung seiner -
zeit davon abhängig gemacht , daß der Landwirtschaft keine weiteren

zollpolitischen Zugeständnisse abgenötigt werden . Nach der Auffassung
der industriellen Kreise sind dies « Voraussetzungen in dem bevor -
stehenden Handelsvertrag durchaus erfüllt .

„ Guter Wille gepaart mit Dilettantismus . "
Staatssekretär Scheidt über die Großsiedlung e. V .

Der Architekten - und Ingenieur - Derein Berlin hatte zu einer

Versammlung eingeladen , auf der Architekt P a u l s e n , einer der
prominenten Förderer des Projektes der „ Großsiedlung e. D. *,
über das Thema „Großfiedlungen auf gemeinwirtschaftlicher Grund -

läge " sprach . Herr Paulsen versuchte in matten Darlegungen noch
einmal , die in der von ihm mitunterzeichneten Propagandabroschüre
der Großsiedlung e. V. vertretenen Pläne und Berechnungen zu
retten . Cr mußte zugeben , daß diese Berechnungen auch heut « noch
keineswegs zu End « gebracht worden feien . Man habe — so erklärte
er — keinerlei Versprechungen gemacht . Der Redner ge-
stattete sich dann die köstliche Bemerkung , daß der Prospekt einen
feuilletonistischen Charakter gehabt und nicht des H u m o r z
entbehrt habe . Man hoffe im übrigen auf die baldige Erleichterung
auf dem Geldmarkt und man würde dann di « Arbeiten wieder auf -
nehmen . — Treffender konnte der utopische Charakter des

ganzen Planes kaum gekennzeichnet werden .
In der Diskussion sprach auch Staatssekretär Scheidt

vom Preußischen Bolkswohlfahrtsministerium . Er zerschlug erbar -

mungslos die Luftschlösser des Herr « Pausten und feiatr Freunde .

Er sehe in den Ausführungen der Broschüre und der heutigen Red «

keinerlei Ueberein st immun g. Wenn man über 2S 900

Menschen je 25 Mark abnehme , so sei das eine Sache , die seiner

Meinung nach mit Humor recht wenig zu tun habe . Im übrigen

sei der Plan eine ungeheuerliche Utopie . Von der Möglichkeit
der Durchführung einer gesunden Finanzierung könne gor keine

Rede sein . Er erkenne alle Vortelle einheitlichen Bauens an , aber

die Differenzen zwischen der errechneten Miete und dem tatsächlichen

Bedarf belaufen sich pro Jahr auf 5 Millionen Mark . Die errcch -

neten Einnahmen aus Wirtschaftsbetriebcn können keinen vcrnünf -

tigen Menschen überzeugen . Das Paulsensche Warenhaus in der

Großsiedlung lei ebenfalls nur als eine humoristisch « An -

gelcgenheit zu werten . Die Rentabilitätsberechnungen von

Herrn Paulsen seien nicht ernstzunehmen , wenn sie auch gut gemeint

sein mögen . Sie sind von A. bis Z. falsch . Die Finanzierungsfrage

sej völlig ungeklärt und könne unter den heutigen Verhältnisien auch

nicht geklärt werden . Es fei weder für die erste noch für die zweite

Hypothek die Möglichkeit der Aufbringung vorhanden . Die Siedler ,

die jeder 25 Mark gezahlt haben , glaubten an die Verwirklichung

der durch den Prospekt der Großsiedlung e. V. erweckten Hoffnungen .

Die große Gefahr solcher Pläne sei , daß sie Erwartungen wecken ,

die sich nachher als trügerisch erweisen . Nichts sei schlimmer ,
als guter Wille gepaart mit Dilettantismus . Werde

der Versuch trotz aller Mahnungen berufener Fachkreis « durch »

geführt , so werde Berlin sehr bald um einen der größten Sied -

lungsskandale reicher sein .

Lohn des Vetn ' ebsraismiiglieds .
Akkordlohn oder Zeitlohn .

In einer kürzlich veröffentlichten Entscheidung hat das Reichs .

arbeitsgericht zu dek Frage der Entlohnung von Betriebsrats -

Mitgliedern für die durch Betriebsratsgeschäste versäumte Zeit Stel -

lung genommen . Das Gericht hat sich in dieser Entscheidung, ' die

für die Praxis von ganz erheblicher Bedeutung ist , auf den Stand -

punkt gestellt , daß nicht nur der einfache Stundenlohn , sondern der

Akkordlohn beansprucht werden kann , den das Mitglied in der ver -

säumten Zeit voraussichtlich verdient hätte . Zur Begründung der

Entscheidung hat das Gericht auf folgendes hingewiesen :

Durch Z 35 des Betriebsrätegesetzes wird der Grundsatz zum
Ausdruck gebracht , daß den Mitgliedern der Betriebsräte , die ihr
Amt bekanntlich unentgelllich als Ehrenamt oerwalten , hierdurch in -

folg « der notwendigen Versäumnis an Arbeitszeit keine Benach -

teiligung durch Herabsetzung des Lohnes oder Gehalts erwachsen

darf .
Der Zweck dieser Bestimmung ist der , zu erreichen , daß di «

Mitglieder , da sie ein E h r e n a m t inne haben , durch dessen Aus -

Übung sie auf der einen Seite kein « Dorteile haben , auf der anderen

Seite aber gerechterweise auch keine Benachteiligungen erleiden ,

sondern vielmehr genau so gestellt sein sollen , als wenn sie während
der in Frage kommenden Zeit ihr « gewöhnliche Arbeit geleistet
hätten . Daß die Mitglieder in solchen Fällen mithin den Akkord -

lohn verlangen können und sich nicht mit dem geringeren Zeit -

arbeiterstundenlohn begnügen müssen , ist also — wie die neue Ent -

scheidung des Reichsarbeitsgerichts ergibt — eine SelbstverstSnl >
lichkeit .

Schwierigkeiten macht in einem solchen Falle jedoch gewöhnlich
die Feststellung der höhe des Lohne » , die sich naturgemäß mit

absoluter Genauigkeit nicht errechnen läßt . Das Urteil verweist

s�xzch auf die Möglichkeit , der verechnung entweder de «

Verdienst de » Vortage » zugrunde zu legen , wenn die Dev

hältnisie , unter denen da » Betriebsratsnntgüed an dem in Frage

kommenden Tage gearbeitet haben würde , die gleichen geblieben sind ,

oder den durchschnittlichen Verdienst der Akkord -

g r u p p e an den betreffenden Tagen selbst vergleichsweise heran »

zuziehen und eventuell auch beide Maßstäbe miteinander zu ver »

binden .
Wenn unter Umständen die Berechnung des Lohnes auch

Schwierigkeiten machen mag . so sind dies « dennoch nicht unüber »

windlich . Es wird vielmehr regelmäßig möglich sein , zu einem

den Erfordennffen des Einzelfalles gerecht werdenden Ergebnis zu
kommen .

_
Dr . jur . Rudolf Pick .

Massenprozeß in Zapau Nach Beendigung der Voruntersuchung
gegen die seit März verhasteien Kommunisten ist das Verbot der

Veröffentlichung von Nachrichten über die Angelegenheit aufgehoben
worden . Nach amtlicher Mitteilung sind insgesamt 825 Kommußistcn
unter Anklage gestellt worden .

Der Film „ Soziale Einrichtungen de » Bezirk » Friedrichshain "
läuft in einer Clternversominlung der Luise - Otto - Peters - Schule ,
Gubener Straße 53 / am 7. November 18 . 30 Uhr . Genosse Stadtrat
G ü n t he r . wird einführend sprechen .

Wetter für Berlin : Noch vorwiegend heiter , nacht » kalt , südöst -
liche bis südliche Winde . — Für Deutschland : Im größeren Teil des

Reiches Forldauer des beständigen und trockenen Wetters mit ver -
breiteten Nachtfrösten , nur im Westen Bewölkungszunahme und
mildere Nacht .

Mittwoch , 6. November .

Bern « .
16. 30 Unterhaltüflesmiisik .
18. 10 Rsndubao für Blomea . rad Oartentreimde ( dartesdirdctor Lesser ) .
18. 35 Dr. - Inz . Wedesieyer : „Die Stadthalle in Magdebür «" .
19. 00 Maaik ans Spanien .
19. 25 Bildfunk .
19. 35 Daa Interview der Woche .
20. 00 Stadthalle Magdeburf : Orchesterkoniert . Dir . t Seldier - Winfcler ,

1. Händel : Konrert A- Dur , op. 7. Nr. 2, für Orgel und Orchester .
2. Beethoven : Sinfonie Nr. 5, C- Molf , op. 67. 3. Dokas : Der Zauber -
ichrling , Scherzo nach einer Ballade von Ooethc . 4. ' Lalo : Sinfonie
ospagnole , D- Moll , op. 21. 5. Ritnsky - Korssakow : Zar Saltan ( Berliner
Tun kor ehester ) .

Nach den Abcndmcldungen Unterhaltungsmusik .
AnschlieBend : Sechstageienncn ( ans dem Sportpalast ) .

Kfinigswosterhansen .
16. 00 Prof . Hoffmann : Das amtliche Qvtachten Ober Sittüchkeitsvergehcn an

höheren Schulen von der Praxis ans gesehen .
16,30 Nachmltlagskonzert von Hamburg .
17. 30 Magda Janssen : Das Kaiserbuch von Paul Ernst .
18. 00 Artur Lehmann : Der Oetreldehanshalt der Welt .
18. 30 Spanisch fUr Anfänger .
18. 55 Prlv . - Dozent Dr. Zechlin : Bismarck .
20. 00 Volkstümliches .

Beranfwortl . ' Hz hie Sebaftion : Oatfgane Schwerz , «erlin : Snzeiaen : Zh. »lade ,
Benin Verlag : Berrnilrts Verlag S. m b «. . Berlin Srnck : Derrndris «udi .
drucke rei junb Verlagsatt galt Paul Singet & To. Berlin SS 68. Einbenfirafte 3.

Lier »u I Vcileae . uy -

Für die Strapazen der Strasse für

den Gesellschaftsabend und die Bälle
zur Wanderuns am Wochenende und zur

geruhsamen Erholungsstunde Im Heim :
für Jeden Zweck , in Jeder Preislage ,
aber ausnahmslos in den unüber¬

trefflichsten Qualitäten und in völlig
unerreichter Auswahl präsentieren sich

Sillier - Schuhe

Warme Kinder -
farbig Pils mit Piaach -
oder Lackgarnitur ,
OrSno 28,24 *. »0, 0 bis
23 8,60

. . . . . . . . . . . . . . .

18/19

Stiefel

290
Kinder - Ueberschuhe
farbig and sohvara , dar
baate Bchuts gauea nasn
Füssa lud SrUltong ,
GrOtee 81 - 85 8,5 «. 28 - 28 750
Schwarz Adas Pumps n .

Spangenschuhe " von
ttr dan Abend , In neuester
Form , mit Loul , XY. - Absatx

Ueberschuhe
diebeetan und echOnatenXo -
delle der ( Bbrendea Speatal -
marken , IS . so . 15,00 ,

16,5 «, 12. 5«. 10,80 , 8 90

Lack - Spangenschuhe
wtt amerikaultehem oder
Louis XT. - Absati , gutes
Katerlal

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Trotteursdiuhe
In neuer modischer Färb -

komblnation . aus bestem
Material . . 15. 50. 14,5 «,

1090

1250
Herren - Gummischuhe
mit und ohne Lasche , aus
allerbestem Material her¬

gestellt

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

90

Herren - Stiefel
mit starker Zwischen¬
sohle , in extra kräftiger
zuaführung . . . . .

. . . . . . . . .

1450

Kinder - Kamelhaarstiefel
mit Sehnalle und guter
Ledeneble . 9 25
GrOese 81 —85 8,75 , 27 US \
SO 8. 50

. . . . . . . . . . . . . . .

25/86

Kinder - Stiefel
In bequemer breiter Form u.
besonders kräftigem Boden -
matetiaL gediegene Aastflh -
rung , Gr. 31 —85 7,90 , 27 —80

' 90

CrApe de Chine

• PwniMg in ylelco naaen
Modefarben , in sleguiter
Ansf ahnmf . , •• • • •• «• «»• •

J90
Silherhrokat - Spangen -
schuhe der elegante Eft
Abendschuh , mit Louis IT . - W » « '
Absatz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W

Ueberschuhe mn
Bei es verschluss , schwarz
und farbighervorragender
Sitz und grflsete Haltbar¬
keit , 15. 80 . 13,50 , 15. 00.

Spangenschuhe
echt Ohevreau , mod. Far -
ben, auch Pampa , elegua te.
leichte , aber dauerhafte
Ausfuhr , Louis ZV. - Abu

1250

1650
Herren - Lackschuhe
la moderner halbrunder
Form , gutes Material .

X5JO , 14 * * 1250
Herren - Halbschuhe
la altaa aar denkbarea
modernen AiufQhrnngen ,
schwarz and braun , echt
raJuaecgeaiht «• • • • • »• • «•

1650

Aeltestes Sehnhhaus grSssten Umfangeg
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Sozialdemokratie und Religion
Grundsätzliches zum Thema „ konfessioneller Friede " / so » Friedrich W« « » e «

Wir sehen hiermit die Diskussion über den konfessionellen
Frieden fort .

Die ( Stellung der Sozialdemokratie zur religiösen Frage ist
immer noch am sichersten und klügsten mit dem altbcmohrten Sag
umrissen : Religion ist Privatsache ! Die Partei ist in

erster Linie interessiert nicht daran , ob einer zur Messe laust oder

nicht , sie ist in erster Linie interessiert daran , ob er als Sozialist
seinen Mann steht oder nicht .

Diese Toleranz der Partei aber bedeutet selbstverständlich nicht ,
daß sie an dem kulturellen Klärungsprozeß , der sich im Streit der

Meinungen über die religiös « Frage vollzieht , achtlos und unbeteiligt
vorüberzugehen habe . Sie darf dos schon deshalb nicht , weil d! «
Gedankenwelt des Sozialismus so wichtige Elemente des philo -
sophischen Denkens und so bedeutsame Handhoben einer verläßlichen
Orientierung im klippenreichen Gebiet der großen Well - und

Menschheüsfragen enthüll , daß falsch handeln würde , wer schweigen
wollle , wenn er Fragenden Antwort geben kann .

Daß viele Dinge der religiösen Sphäre erneut zur Debatte gestellt
worden sind , kann nicht besttitten werden . Auch sozialistische Kreise
sind an dieser Debatte beteiligt . Di « Organisation der religiösen
Sozialisten ist da und macht Fortschritte , an ihrer sozialistischen
Zuverlässigkeit ist kein Awerfel , und nur die liebe Dummheit kann

behaupten wolle », daß alles , was in ihr debattiert wird , ins Gebiet
der lieben Dununheit gehöre . Was in jener Vereinigung katho¬
lischer Sozialisten sich regt , die um das in Köln erscheinende
„ Rote Blatt " sich gruppiert , ist mindestens wert , genau verfolgt zu
werden . Aber auch die osfiziellen Kirchen überprüfen ihr
Inventar : und es wirkt wie ein ironisches Symbol , wenn man
vielerorts in Anschauung des Zustandes der Hochallär « zur An -

schafsung von Staubsaugern übergegangen ist . Wer die katholische
Well von heute nur noch den Bade - und Turnerlasien hinter -
welllicher Dorspfaffen zu beurteilen unternehmen will , wird sich
sagen lassen müssen , daß er um entscheidende Dinge nicht weiß .
Rom hingegen weiß sehr wohl , daß seit 1914/18 allerlei Dinge in
der Welt sich ereignet haben , Ding « , die auch den bravsten Schafen
im Stall Stunden der Unruhe bereitet haben .

Wer den veralleten Vorstellungen und Lehren der Kirchen den

Kampf ansagt , hüte sich, den Kamps gegen sie in einen Kampf gegen
dos religiöse Gefühl überhaupt entarten zu lassen . Was hat man
denn unter dem religiösen Gefühl zu verstehen ? Nun , unzweifelhaft
wohl dasGesühl der Verbundenheit des einzelnen
mit der m« ns6 ) ltchen und kosmischen Umwelt . Das

ist dprchsus nicht ein psyMches Phänomen, , über . das . mian , die .
Bücher des seligen Hacek el unter den Arm geklemmt , die Rase zu
rümpfen hat , das ist SlÄmehr ein « seelisch « Erscheinung , die aller

Ehren soziologischer Nobllität wert ist ! Bitte : wenn mir die Natur -

Wissenschaft , nehmt alles nur in allem , beweist , daß ich. der Mensch ,
das Produkt eines E n t wickln ngs p rozeffe s bin , wenn sie mir unwider -

leglich beweist , daß ich in jedem Atemzug meines Daseins bedingt
bin durch die tausend Faktoren der mich umgebenden Welt , daß ich
unlöslich verbunden bin mit ihr , — was ist das schließlich weller ,
als eine Bestätigung jenes Berbundenhellsgefühls ? Bon diesem

Verbundenhellsgefühl aber ist zu sagen , daß es als das religiöse
Grundgefühl anzusprechen ist . Jede Debatte , die in den Kern

der Dinge vorstoßen will , muß von ihm seinen Ausgangspunkt

nehmen . Man muß sich bei Betrachtung der in Frage kommenden

Dinge wir davon frei machen , den Begriff des Religiösen mit der

Gottvorstellung zu verquicken ! „ Mit Gott fang an " — da eben

leider fängt der verhängnisvolle Irrtum an ! Vielleicht hat sich all »

mählich in Europa herumgesprochen , daß nn Jahre 1787 ein gewisser
Immanuel Kant olle denkbaren Gattes beweise kritisch der¬

maßen zerpflückt hat . daß nur noch die Angabe der heutigen Kirche ,
im Jahre 1 unserer Zeittechming habe der lieb « Gott seinen Sahn
in die Welt gefegt , als letzter „ Beweis " übriggeblieben ist . Die

Gottvorstellung hat mit dem Gefühl der Verbundenheit des einzelnen
mit der Umwelt nichts zu tun , es sei denn dos , daß sie nur eine

besondere ( aber sehr unzulängliche ) Aeußerungssonn eben jenes
Derbundenheitsgefühls darstellt .

Der Raum verbietet , aus all das einzugehen , was sich aus der

näheren Betrachtung des religiösen Grundgesühls ergibt . Aber auch

die knappste Skizze läßt hervortreten , daß geläuterte Religiosität

durchaus kein Ding ist , dos unvereinbar wäre mit der Ideologie des

Sozialismus . Karl Marx hat gesagt , Religion wäre Opium

fürs Bolk ? Man lese die Stelle im Zusammenhang : natürlich ist

unter „ Religion " der ganze Qualm und Schwalm einer autoritären

Gottesdvgmatik gemeint . Im übrigen ; wenn noch marxistischer Auf -

fasiung jede materiell - wirtschasiliche Basis einen durch sie bedingten

ideologischen Ueberbau vorweist , der da laut Aufzählung der be¬

kannten Stellen ( in der „. Kritik der politischen Oekonomie " ) in a) den

Recht - degrifs , b) d — politischen �Zielsetzungen, c) den Borstellungen
des religiösen Lebens , ä ) den Schöpfungen der Kunst und e) den

Betrachtungen und Lehren der Philosophie Ausdruck gewinnt , so muß

doch wohl auch die Ideologie einer sozialistischen Virtschaftsbasis in

den genannten Erscheinungsformen Ausdruck gewinnen , dos heißt ,
auch im religiösen Borstellunasleben ! Ebenso wenig wie die Gebiete
des Rechts , der Politik , der Ltterotur und Kunst und der Philosophie
aufhören werden zu existieren aus Grund der sozialistischen Wirt -

schaftsbasis , ebenso wenig wird da ? Gebiet des Religiösen aufhören

zu existieren aus Grund jener Basis ! Di « Formen des ideolo -

gischen Widerspiels bleiben unter allen Umständen dieselben , nur ihr
Inhalt ändert sich gemäß bekannter Bedingtheit .

Man kann also von einer „ Religions - F e i n d f ch a f t ' des So -

zialismus nicht sprechen . Man möchte fast tormulieren : selbst wenn

der Soziatisnuts religionsfeindlich fein wollte , so könnt « er es nicht

sein , er würde ein « ihm widersprechende R' chtung nehmen . Ein «

Religionsseindschast wäre unvereinbar mit der wisienschoft ' ich -

marxistischen Grundlage dar sozialistischen Arbeit . Wenn die Bor -

fechter der wisienschoftllch nicht mehr haltbaren und ( steht man die
Ströme des Blutes an , die im Namen Gottes vergossen worden .
sind ) auch moralisch völlig Diskreditierten Gölloorsiellung sich durch
die Arbeit des Sozialismus auf die Zehen getreten fühlen intd daraus
ein « Religionsfeindschaft des Soziolistmis ableiten mosten , so sind sie
nur Opfer der Verwechslung , ans die hinzuweisen der Zweck dieser
Zeilen ist .

Leider nun werden auch oft Sozialisten Opfer dieser Ver -

wechslung . Auch sie unterscheiden nicht scharf genug zwischen der

Gottoorstellung und dem religiösen Gefühl schlechthin , dem Der -

bundenheitsgessthl , wie es oben dargelegt worden ist . Auch die

Propaganda des Fräidenkerverbandes weist in dieser
Hinsicht nrancherlei Unklarheiten aus , die zu sehr unerwünschten Aus -

Wirkungen führen können . Was um so bedauerlicher ist , als die

tragenden Pierler der gedanklichen Well des Freidenkerverbandes der

Marxismus und die naturwissenschaftliche Betrachtung sind .
So ergibt sich denn am Ende der Ueberlegungen , daß der So -

zialismus an einer Störung dessen , was man konfessionellen Frieden

nennt , nicht das geringste Interesse hat , daß er ober als Förderer
und Klarer der religiösen Diskussion , wo immer sie geführt werden

mag , sich durchaus berufen fühlen darf .

<Eitt Äuhenfeiler hat das Wort
Darf m diesen Spallen auch ein nicht der Partei angehörender

Leser des „ Vorwärts " das Wort ergreifen ?
Gerade die feindliche Stellung der Partei zur Kirche ist es , die

weiten Kreisen des protestantischen Deutschland den Weg in die

Partei versperrt . Es dandell sich da für den überzeugten Protestanten
— auch Goethe nannte sich ja in weiterem Sinne einen Protestanten
— um ein « Gewissensfrag « , einfach um die Schicksalsfrage für
Deutschlands geistige Zukunft . Es muß einmal sehr deutlich gesagt
werden , daß die von der Sozialdemokratie geförderte Kirchenaus -

ttillsbewegung ganz einseitig die protestantische Kirche

trifft und für die katholische Kirche überhaupt kein « praktische Be -

deütung hat . Es muß weiter gesagt werden , daß die katholische
Kirche infolge chrer ganz außerordentlich geschickten Konjunktur »
politik eine Machtstellung nach der andern nimmt , und daß die

Sozialdemokratische Partei beim besten Willen bei der augenblick -
lichen innerpolitischen Lage sie nicht daran hindern kann . Ich er -
inner « in diesem Zusammenhange nur an die Zurücknahme von
Otto Brauns Präfidentschastslandidatur zugunsten des Zentrums -
kaitdidatsn . • Und eben erst hat die Kurie vom „ Freistaat Preußen "
ein Konkordat erzwungen , durch das ihr der Staat — nennen wir

doch das Kind beim richtigen Namen ! — wichtig « kulturpolitische
Rechte auf unbegrenzt « Zell abtritt .

Diese Entwicklung erfüllt jeden ernsten Protestanten mft tiefster
Sorg « . ■ Ge. wissenhasigkeit , ganz persönliche Vcmniwortung für das

Wohl feines „ Nächsten " , dos ist der Kern seiner Religion , und

w i r t sich a s t l. i ch steht , er . deshalb vielleicht g e n a u d a , >yo auch
die S oz ialdemo k rati e steht , die ja auch aus fast reinprote -
stantischem Boden erwachsen ist ' sw Sachsen ) , aber kann er sich einer

Patt « anschließen , die in der für Deutschlands geistige Zukunft
wichtigsten Gewissenssrage nicht neutral bleiben kann ? Kann die

Sozialdemokratisch « Pattei mit dem Stimmzettel eine Frage ent -

scheiden , an der der tiefste Geist der deutschen Gegenwart . Friedrich
Nietzsche , doch letzten Endes zerbrochen ist ? Warum muß die Pattei
im protestantischen Deutschland ganz unerhötte geistige Kräfte brach -

liegen lasten , ja , warum treibt sie sie durch ihre einseitige Stellung¬
nahme in religiösen Dingen — zum Teil sehr gegen ihren , der Pro -

testanten , Willen — der wirtschaftlichen Reaktion zu ?
Kein ernster Protestant wird die Sünden der evange -

lischen Kirche beschönigen wollen , von Luthers Sendbrief gegen
die aufrührigen Bauern an bis zum Versagen im Weltkriege , aber
— Hand auf 5 Herz ! — hat die Pattei im Weltkrieg nicht auch ver -

sagt ? Darum kämpft für die Lösung des Staats von de ?

Kirche , viele ernste Protestanten kämpfen mit euch darum .

Geißelt die politischen Entgleisungen ihrer
Diener , viel « ernste Protestanten schämen sich

ihrer . Kämpst für die Befreiung der Schule vom konfessionellen
Zwang , der freie Protestant in der freien protestaittischen Kirche
wird sich freuen , wenn das Vatenniser durch Einpauken tn der

Schule nicht mehr entweiht wird , kämpst , kämpst , kämpst gegen
jeden geistigen Zwang , das ist allerechtester Protestantismus ! —
Aber bitte , kämpft auch gegen den geistigen Zwang in euren

eigenen Reihen ! Es ist zum mindesten noch nicht erwiesen , ob der

allgemeine Nützlichkeitsstondpuirft für die Bildung sittlicher Persön -
lichkeften dasselbe leisten wird , wie die Bergpredigt . Vergeßt doch
nicht , daß unser Ideal der politischen Freihell in gerader Linie von
der „ evangelischen Freiheit " abstammt , trotz Luthers Sendbrief

gegen die Bauern . Ist es denn nur ein Zufall , daß nur kacholische
Länder der Diktatur versallen sind , und in protestantische » Landen
eine Diktatur nicht einmal vorstellbar ist ? Gibt das nicht zu denken ?

Die Kampfstellung der Pattei gegen die evangelische Kirch «
war notwendig und berechtigt in einer Zell , wo die Kirche in un -

leidlicher Weise dem allen Obrigkeitsstaat tributpflichtig war , sie ist

heute nicht mehr notwendig . Wer heute durch Zerstörung der

eoangelischen Kirch « freie Bahn für die Ausdehnung der katholischen
Kirche macht , der nützt nicht der geistigen Frechcll Deutschlands ,
sondern gefährdet sie. Welch große polllischen Kräfte im Protestan¬
tismus bereitstehen , das zeigt uns England , das zeigen uns vor
allem die amerikanischen Quäker .

Für eil « große politisch « Pattei kann es sich nicht um Toleranz
oder Intoleranz handeln , die Frage ist ganz falsch gestellt . Es

Handell sich nur um Neutralität oder um Stellungnahme gegen
Pfaifentum und Muckertum , jawohl , wir Protestanten sind dabei !

Stellungnahme gegen die protestantisch « Idee von der persönlichen
Berantwortnug gegenüber Gott : Was hat das mit den Zielen dex

Sozialdemokratischen Pattei zu hm ? Gehört die materialistische
Wellanschauung mll zum Parteidogma ? Uns evangeiischen Pro¬
testanten liegt die Ketzerei im Blut . Schade , daß wir außen
bleiben müssen ! Friedrich Hirsch .

Anterhaltsanfpruch bei Ehescheidung
And wie dasi Bericht entscheidet / vo « » mtsgertchtsra « v . Her ;

Bei der großen Zahl der Ehescheidungen erscheint eine Betrach -
tung am Platze , wie denn das gellend « Recht die Unterhal -
tungsansprüche der geschiedenen Gatten untereinander regelt .
Diese Frag « hängt naturgemäß aufs engste mit dem Echeidungs -
Problem überhaupt zusammen . Vorweg ist zu sagen , daß , falls
beide Ehegatten für schuldig erklärt sind , mit der Rechts -
kraft des Scheidungsutteils grundsätzlich überhaupt jeder Unter -

haltsansp ruch aufhört . Hatte z. B. die Ehefrau eine einst -
weilig « Verfügung erwirkt , wonach der Ehemann gehalten war , ihr
während des Scheidungsprozesses monatlich oder wöchentlich . . . M.

Unterhalt zu zahlen , so darf sie vom Eintritt der Rechtskraft des

Scheidungsutteils ab aus dieser einstwelligen Verfügung nicht weiter

vollstrecken lassen : und zwar auch dann nicht , wenn allein der Mann

für schuldig erklärt ist . Bielmehr muß sie dann neu « Schrille bei

Gericht unternehmen , weil ' der Unterhaltsanspruch für die Zeit
während der Ehe selbst anders geregelt ist , als für die Zeit nach
einer Scheidung .

Das Gesetz stellt nun für den in der Praxis wichtigsten Fall ,
nämlich in Ansehung des Unterhaltes , den der allein für schuldig
erklärte Mann der geschiedenen Frau zu gewähren hat , vor allem

aus ihren Lebens bedarf ab . Grundsatz ist, daß hier die ge -
schieden « Frau Anspruch aus Gewährung standesgemäßen Unter -

Halles hat . Solcher umfaßt den gesamten Lebensbcdars . Es kommt

hier auf die allgemeine Lebensstellung der Parteien an . Wie ist es
aber , wenn die Frau selb st Vermögen hat ? Muh die

Frau hier erst ihr gesamtes Bcrmögen aufzehren , bevor sie sich an

ihren früheren Gatten halten kann ? Nein ! Solches ist nicht er -

forderlich . Der Unterhalt kürzt sich vielmehr nur um die Einkünfte .
die die Frau aus einem etwaigen Vermögen ziehen könnte . ( § 1S78
BGÄ ) Werdings wird der Richter hier Billigkeitsmomente
sehr mitspielen losten . In der Praxis wichtiger ist p « Frag « .

ot der Alano die Frau darauf verweisen kann , sich ihren Unter -

halt durch eigene Arbeil zn erwerben .

Antwort : Ja , soweit solches noch den Derhälinisten , in denen die

Ehegatten gelebt haben , üblich ist : und zwar ist ausschlaggebend ,
daß , was im allgemeinen üblich ist : nicht das . was in der Eh « der

Parteien speziell üblich war . DieRotderZeit zwingt dazu , zu
oerlangen , daß jeder gesund « erwachsene Mensch sich bemüht , durch
ehrlich « Arbeit das zum Leben Notwendige zu erwerben . Nicht
auf das kommt es an , was der Beklagte zufällig gerade verdient hat ,
sondern darauf , was er unter bestmöglichster Ausnutzung seiner
Arbeitskraft tatsächlich verdienen kann . Gleiches gill in den ge¬
nannten Grenzen des allgemein Ueblichen für die klagend « Cheftau .

Selbstverständlich vermag niemand zu zaubern und kann jemand

auch bei bestem Arbeitswillen ohne jede eigene Schuld längere Zell
erwerbslos sein müssen . Hier kommt unetidlich viel auf den guten
Willen an , so wie darauf , di « Zeit der unfreiwilligen Muße zu

eigener Spezialausbildung tunlichst zu benutzen . Auch das Gesetz

berücksichtigt besonders di « Notlage des allein für schuldig erklärten

Ehegatten , der einfach außerstande ist , auch noch dem anderen

Ehegatten Unterhalt zu gewähren . Zunächst hat hier das Gericht
alle sonstigen wirklich bestehenden Verpflichtungen des Unterhalts -
schuldners zu berücksichtigen : diese gehen hier vor . Waren z. B.
Möbel aus Abzahlung gekaust , und hat der Mann nach mehrere
Hundert Matt in Raten abzuzahlen , so kann er nicht einfach den

gesamten Betrag der Schulden kapitalisiert von seinem Einkommen

abziehen , sondern eben nur jeweils die fälligen Raten .

Zu berücksichtigen wären ferner z. B. Rentenbeträge , die der
allein für schuldig erklärte Mann einem unehelichen Kinde

Rechtens zu zahlen hätte .

Ferner wird ihm uichk zugemutet , seinen eigenen Unterhalt zu
gesährden .

Tritt ein eigener Mehrbedarf z. B. infolge Krankheit oder dergleichen

� ein , so ist auch solches mll in Bettacht zu ziehen . In all solchen
Fällen kann der Mann von den zu seinem Unterhall verfügbaren
Einkünften zwei Drillel , mindestens aber soviel zurückbehalten , um

selbst „ notdürftig " leben zu können ( also nicht „ standesgemäß " ) . Die

Gerichte gehen überhaupt im allgemeinen davon aus . insbesondere
auch bei bestehenden Ehen , daß grundsätzlichder Ehefrau
etwa « in Drittel vom Einkommen des Mannes ge -
hört . Run ist aber häufig die Rot und der Notbedarf noch größer .
Entweder sind minderjährige unverheiratete Kinder da , oder der

Ehemann verheiratet sich wieder , dann lasten sich überhaupt keine

ziffernmäßigen Regeln mehr geben . Es ist vorgekommen , daß per
für schuldig erklärte Ehemann einen Tag , nachdem er die Unter -
hallsklage seiner , geschiedenen Ehefrau zugestellt erhielt , eine neu «
Eh « einging und nun im ersten Termin , — schließlich und endlich
mll Recht — verlangte , daß seine Berpslichwng vom Gericht ent -

sprechend eingeschränkt würde . Hier muß alles dem Ermcsten des

verständigen Richters überlassen bleiben , der unter Umständen vor

äußerst unangenehme , well tief in das Leben der Beteiligten ein -

greifende Entscheidungen gestellt ist und gewärtig sein muß , daß beide
Teil « sein Urteil doch schellen . Das Leben des einzelnen entzieht
sich letzten Endes jeder genauen ziffernmäßigen Berechnung .

Wie hllft sich nun aber eine Pattei . wenn die Wirt -

schafts - und Lebensverhältnisse , die ssir die Bestim -
mung der Höhe der Unterhaltsrenten im Gerichteurteil maßgebend
waren , s i ch danach wesentlich ändern ? Hier muß neu
geklagt werden : und zwar ist in solchem Falle jeder Teil berechtigt .
eine entsprechende Abänderung des Urteils zu verlangen , soweit
neue erhebliche Momente eingetreten sind . Uebrigens darf das erste
Urtell ( oder frühere Urteil ) nur für die Zell nach Erhebung der Ab -

änderungsklage ausgesprochen werden . Wir haben hier also eine
Art Regulator , um später « Unbilligkeiten zu verhüten .
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Noch ehe der Zuchthausdirektor auch nur einen Schrei ausstoßen

konnte , hatten drei fürchterliche Beiischlöge , all « drei auf den näm -

lichen Fleck gerichtet , ihm die chirnschale zerschmettert .
Als er . die Hände hochgespreitet , rücklings niederstürzte , zer -

fetzte ihm ein vierter Hieb das Gesicht : dann versetzte Ihm Claude

noch einen fünften Schlag , der den rechten Oberschenkel aufriß : denn

eine Raserei , wenn sie erst mal ausgebrochen ist , läßt steh nicht so
schnell bändigen .

Der Direktor war tot —

Claude warf das Bell weg und schrie :

„ Jetzt an den anderen ! "

Der „ andere " war er selbst .
Die Sträflinge sahen , wie er aus seinem Wams die kleine

Schneiderschere seiner Frau hervorriß und stch die Klinge tief in

die Brust stieß , bevor nur einer daran denken konnte , ihn daran

zu hindern .
Die Klinge war kurz , die Brust aber hoch und muskulös .

Mehr als zwanzigmal wiederhatte Claude den Stoß und schrie :

„ Verwünschtes Herz , kann ich dich denn nicht treffen ?�
Schließlich stürzte er bewußtlos und blutüberströmt niepcr .
Da lagen nun Mörder und Gemordeter auf den Planten des

gleichen Saales Wer nun von diesen beiden war das Opfer des

arideren ?
Als Claude wieder zu stch kam , lag er in einem Spitalbett ,

sorgfältig gepflegt und mit Bandagen und Tüchern umwickett . Am

Kopsend « seines Bettes standen einige barmherzige Schwestern und

überdies der protokollführend « Untersuchungsrichter , der ihn mit

großem Interesse fragt «: „ Wie geht es Ihnen ? "
Claude hatte ein « Unmasse Blut verloren : aber die Schere ,

mit der er den Selbstmordversuch unternommen , hatte ihren Dienst

schleckit verrichtet .
Keiner der vielen verzweifetten Stöße war tödlich gewesen .

Für ihn waren nur diejenigen Wunden tödlich , die er dem

Direktor des Zuchthauses beigebracht hatte .
Die Verhöre nahmen ihren Anfang .
Man fragte ihn , ob er zugebe , den Direktor des Zuchthauses

van Clairvaux vorsätzlich getötet zu hoben .
Cr sagte : „ Ja ! "
Man fragte weiter , warum er ihn getötet habe .
Er sogt «: „ Darum ! "
Unterdessen verschlimmerten sich die Verletzungen , die er sich

beigebracht hatte . Ein heftiges Fieber brachte ihn an den Rand

des Grabe « .

November , Dezember , Januar und Februar verflosien unter

aufmerksamster Pfleg « und allerlei Vorbereitungen .

Aerzte und Richter drängten sich um Claude .

Die einen heilten seine Wunden , die anderen beretteten sein

Schaiott .
Fassen wir es kurz ! Endlich , am 16. März , erschien er , völlig

wieder hergestellt , vor dem Schwurgericht von Troyes .
Die ganze Stadt war zur Verhandlung herbeigeströmt .
Claude zeigte sich mit Anstand vor seinen Richtern . Cr hatte

sich sorgfättig rasieren lasten und trug die düstere , graue Kleidui�
der Sträflinge von Clairvaux .

Der Staatsanwalt hatte ein übriges getan urch den Der Hand -

lungsfaal durch sämtliche Soldaten des Bezirks absperren lasten ,

„ um " , wie er erklärend zur Zuhörerschaft sagt «, „olle die Schwer¬

verbrecher im Zaume zu holten , die in diesem Prozeß als Zeugen
austreten nmßten " .

Als man die Verhandlung beginnen wollt «, zeigte sich ein auf -

fallendes Hindernis .
Kein Zeuge der Creigniste vom 1. November wattle gegen Claude

aussagen .
Der Vorsitzende drohte , er werde im Weigerungsfälle unnach -

sichllich von seiner ' Strafbefugnis Gebrauch machen .

Vergeblich ! Diese Drohung , so scharf und akzentuiert sie auch

ausgesprochen war , verfehlte vollkommen ihre Wirkung .
Da befahl Claude den Zeugen , auszusagen .
We Zungen lösten sich.
Jeder sagte , was er gesahen halle .
Claude Gueux hörte allen mit großer Ausmerksancheu zu .
Wenn einer von ihnen vergestenshalber oder aus Anhänglich -

keit gegen Claude Umstände überging , die ihn , den Angeklagten

belasteten , ergänzte er sie.
Don Aussage zu Aussage entrollte sich vor dein Gerichtshof «

immer plastischer die lange Reihe der Tatumstände .
Bei einem Austritt weinten - olle Frauen , die im Saale waren .

Der Gerichisdiener rief den Sträfling Albin zur Aussage aus .
Wankenden Schrittes trat dieser in den Saal : er schluchzte

heftig .
Die Gendarmen , die ihn führten , konnten es nicht verhindern ,

daß er sich Claude in die Arme stürzte ,
Dieser hielt ihn fest und sagte mit einem feinen Lächeln zum

Staatsanwalt :

. �ier steht nun der Verbrecher vor Ihnen , der sein Brot mit
dem Hungernden toittol "

Die Zeugenliste war erschöpft , die Beweisaufnahm « beendet .
Der Staatsanwalt erhob sich und begamt sein » Rede :
„ Meine Herren Geschworenen ! Der Staat wird bis in seine

Grundfesten erschüttert wenden , wenn die Justiz einen Uebcttätcr
wie diesen hier nicht «in für allamal unschädlich macht " usw .

Nach dieser gewiß denkwürdigen Rede ergviss Claudes Ber -

leidiger das Wort .
Die Reden für und gegen machten obwechsslnd alle Sprünge ,

Wendungen und Bewegungen durch , die gemeiniglich in dieser Reit -

schule , die man Kriminalprozeß nennt , üblich sind .
Claude glaubte , daß noch nicht alles gesagt sei.
Er erhob stch und sprach mn einem solchen Feuer , daß sechst

gebildete Leute , die dieser Verhandlung beiwohnten , aus dem
Staunen nicht mehr herauskamen .

Es hatte den Anschein , al » ob di »s «r einfache , ungebildete Tag »
löhner eher zu o ' mem Redner als zu einem Mörder geschaffen fei .

Kerzengerad « stand er da .
Seine Stimme war laut , doch richtig abgetönt : sein Blick war

klar und offen : seine Geberde blieb stet » gleich , doch war sie
voller Kraft .

Cr schilderte die Umstände , wie sie sich zugetrogen hatten , ein -

fach und ernsthaft .

Er verschwieg nichts und beschönigte nichts .
Er legte ein umfassendes Geständnis ab und bekannte sich un -

umwunden als schuldig im Sinne des Gesetzes
Zuweilen hatte er Augenblicke von so Holter Beredsamkeit , daß

die Zuhörer in laut « Ausregung gerieten und einer dem andern
Claudes Worte flüsternd wiederholt « .

Dadurch entstand ein lautes Gemurmel .
Claude atmete dann tief auf und warf einen nnttholenden Blick

in den Saal .

Zuweilen war die Rede dieses Mannes , der doch nicht lesen
und schreiben konnte , so fein gewählt , wie die eines Schriftstellers :
dann , in anderen Augenblicken , wieder zurückhaltend , wohlabge -
wogen , wohldurchdacht , von Punkt zu Punkt auf alle die Abschnitte
der Anklagerede eingehend , die zu Mißverständnissen Anlaß goben
konnten .

Rur ein einziges Mal überließ er sich einer zornigen Auf -
wallung .

Der Slaatsanwatt hatte in seiner bereits erwähnten Rsde die

Behauptung aufgestellt , Claude habe den Direkor ermordet , ohne
daß vcrn dessen Seit « Tätlichkeiten irgendwelcher Art vorausge -
gangen seien . Er hätte den Mord begangen , ohne dazu gereizt
worden zu sein .

„ Was ? " rief Claude , „ich soll nicht gereizt worden sein ? Doch
ja , wahrhaftig , es stimmt , ich oerstehe Sie ! Ein Mann , der be -
trunken ist , gibt mir einen Faustschlog : ich töte ihn , ich bin ge -
reizt worden . Sie verfahren gnädig mtt mir , Sie verschicken mich
zur Zwangsarbeit . Aber «in Mann , der nicht betrunken ist , son¬
dern sich im Bollbesitz seines Berstmides befindet , preßt mir vier

Jahr « lang das Herz zusammen , demütigt mich vier Jahre lang ,
bringt mir vier Jahr « lang jeden Tag , jede Stunde , jede Minute
an irgendeiner neuen unerwarteten Stelle « inen Nadelstich bei !

Ich hatte ein Weib , für das ich stahl : er martert mich mtt diesem
Weibe ! Ich hatte ein Kind , für das ich stahl : er martert mich mit

diesem Kind « ! Ich habe nicht genug zum Esten , ein Freund gibt
mir Brot : er entreiht mir Freund und Brot ! Ich oerlange meinen

Freund von ihm zurück : er steckt mich für dies « Anmaßung ins
Loch ! Ich sage „ Sie " zu diesem Seolenspion . er ranzt mich dafür
per „ Du " an ! Ich sage ihm , daß ich leide , er sagt mir , daß ich ihn
langweile ! Urteitt selbst , was blieb mir zu tun übrig ? Ich tötet «
ihn ! Es ist wahr , ich bin ein Ungeheuer , ' ich habe diesen Menschen
getötet , ich bin ja nicht gereizt worden ! Ihr schlagt mir dafür den
Kopf ab ! Tut ' s doch ! "

Die Debatten gingen zu Ende .
Der Vorsitzende erstattete eine unparteiische und lichwolle lieber -

ficht der Hauptpunkte .
Aus diesen erhellte : Eine Anstoß erregende Lebensweise ! Ein

Ungeheuer , wie es im Buch « steht ! Claude Gueux hatte die Lauf -
bahn seiner Betbrechen damtt begonnen , daß er mit einer Dirne
zusammenlebte . Dann hatte «? gestohlen ! Zuletzt war er sogar
vor einem Morde nicht zurückgeschreckt !

Das alles war nicht erlogen .
Ehe sich die Geschworene » ins Beratungsziminer zurückzogen ,

fragte der Borsitzend «' den Angeklagten , ob er bezuglich der Stellung
der Schu ' bfrogen noch etwas hinzuzufügen habe .

„ Nur eine Kleinigkeit, " sagte Claude . „ Ich bin ei » Dieb , ich
bin ein Mörder : ich habe gestohlen , ich habe getötet ! Aber w e s -

halb habe ich gestohlen ? Weshalb habe ich getötet ? Legen
Sie diese beiden Fragen ruhig zu den anderen , meine Herren Ge¬
schworenen ! "

Nach einer viertelstündigen Beratung wurde Claude Gueux
infolge des Schuldspruches der zwölf biedern Bauern , d! « man
„ Herren Geschworene " tttulien «, zum Tode vcrurteitt .

Ms Claude dos Urteil vernommen hatte , sagte er nur :

„ Gut ? We ? weshalb hat dieser Mensch gestohlen ? W e s »

halb hat dieser Mensch gemordet ? Aus dies « beiden Fragen sind
Sie die Antwort schuldig geblieben ! "

Er wurde alsbald ins Gefängnis zurückgebracht . Dort aß er

guten Muts zu Mittag und sagte :
„ Aus 36 Jahre Hab ich ' s gebracht ! "
Anfänglich wollte et gegen das Urteil keine Revision einlegen .

Eine der barmherzigen Schwestern , in deren Pfleg « er gestanden

hatte , bat ihn aber unter Tränen darum Er tat es lediglich aus

Gefälligkeit gegen sie. Es schien , als ob er bis zum letzten Augen -
blick widerstrebe : denn als er endlich auf der Gerichtsschreiberei

sein Gesuch mit drei Kreuzen unterzeichnete , war die gesetzlich vor -

geschrieben « Frist von drei Tagen bereits fett einigen Minuten vcr -

strichelt .
Das arm « , erkenntliche Mädchen gab ihm ein Fünsfrankenstück .

Er nahm das Geid und bedankte sich.
Während seine Eingabe den maßgebenden Instanzen vorlog ,

machten ihm die Sträflinge von Troyes . die für ihn durchs Feuer

gegangen waren , mehrer « Male Fluchtanerbieten .
Claude lehnte ob .

Durch das Luftloch seiner Zelle wurden ihm von Gefangenen

kurz nacheinander ein Nagel , ein Stück Eisendraht und ein « Esten -

säge zugeworfen .
Er stellte aber alles : Säge , Felle und Nagel dem Schließer

der Zell « zu .
Am 8. Juni , sieben Monate und vier Tag « nach dem Morde .

kam der Tag der Hinrichtung , peäe clancko wie man sieht .

Morgeirs um sieben Uhr trat der Gerichtsschreiber in Claudes

Zelle und verkündete ihm , daß er nur noch eine Stunde zu leben

habe , sein « Eingabe sei verworfen worden .

„ Nun gut, " sagte Claude , „ich habe diese Nacht wundervoll ge -

schlafen und ließ mir nicht träumen , daß ich die nächste noch besser

schlafen würde ! "
Ein Geistlicher kam zu Claude , nach diesem der Scharfrichter .
Claude behiett seine volle Geistesgegenwart .
Während man ihm die Haare abschnitt , redete jemand in der

Ecke voii der Cholera , die damals gerade die Stadt bedrohte .
„ Och für mein Teil, " sagte Claude , „ habe vor der Cholera

keine Angst ! "
Auf seine Bitte hin hatte man ihm die kleine Schere zurück -

gegeben , mit der er sich seinerzett verwundet hotte .
Er vermißte eine Klinge daran .
Die war damals abgebrochen und in seiner Brust steckengc -

bsicben .
Claude bat den Gefangei « enwärter , die Schere in seinem Namen

Albin zu übergeben . Diesem vermachte er auch die Brotratton ,
die chm für diesen Tag noch zustand .

Als ihm die Hände auf den Rücken gebunden wurden , bat er ,
man möchte ihm in seine rechte Hand da « Fünsfrankenstück geben ,
das ihm die barmherzige Schwester geschenkt hatte : dos einzige ,
was ihm von seiner Habe noch geblieben war . /

Um dreiviertel acht verließ er das Gefängnis mit der ganzen
grausigen Begleitung , die bei den zum Tode Verurteilten Üblich ist .
Er ging zu Fuß und war bloß : sein Schritt aber war fest

Die Behörde hatte gerade diesen Tag zur Hinrichtung gewählt ,
well es Markttag war : denn sie wollte , daß sich die Augen mög -
lichst vieler auf das schreckliche Exemptt lenken sollten .

Schweigend bestieg Claude das Blutgerüst .
Zuerst nahm er vom Priester Wschied , dann vom Schars -

richter .
Als ihn dessen Gchllfe an das scheußliche rote Brett anschnallte .

macht « Claude dem Geistlichen ein Zeichen , ihm das Füvsfrantcn -
stück abzunehmen . Cr sagte :

„ Für die Armen ! "
Da es in diesem Augenblick eben acht schlug, übertönte der

Schall der Glocke seine Worte . Der Geistlich « erwidert « daher , er
habe ihn nicht verstanden . Claude wartet « die Pause zwischen zwei
Glockenschlägen ab und wiederholte :

„ Für die Armen ! "

Der achte Schlag hatte noch nicht ausgedrähtrt , als Claudes
Kopf bereits gefallen war . —

Was öffentliche Hinrichtungen für bewundernswerte Stach -
wirkuikgen haben , ist daraus ersichtlich , daß , während noch d! «

surchtgebietende Guillotine auf dem Platz « stand und vorn Blut
des Hingerichteten triefte , sich die Marklleut « einer unbedeutenden

Gebührensrog « wegen zusammenrotteten und einen Otttoibeamten
halb tostchlugen . Das . tat dieselbe Masse , zu deren Abschreckung und

Einschüchterung die Köpfmaschin « soeben ihr Wert getan hatte .

RätsehEcke des „ Abend " .
Kreuzworträtsel .

Waagerecht : 1. Stadt
in Italien : 3. Monat : 8 Stadt
in Deutschland : 9. Münze :
19 Tier ; 14. Stadt in Deutsch -
lond : IS . männlicher Vorname
— Senkrecht : 2. Deutscher
Freistaat : 4 Stadt in Deutsch -
land : 5. Klosteroorsteher : 6.
Stadt an der Donau : 7 Be -

wohner Irlands : 11 . Gegen -
teil von » neu " : 12 . Erzbischof
von Köln ( 1956 ) : 13. türkischer
Ausseher . ls . 5.

Zahlenrätsel .
123345678697 19 5 Bevorstehende politische Hand -

langen . 2 5 1 19 7 Lerwandter . 3 10 3 3 10 Feigling .
3 6 7 6 1 1 6 Halbinsel von Hinterindien . 4 7 3 19 Baum .
5 6 9 19 Nebenfluß des Scheins . 6 7 3 6 Weiblicher Borname .
7 6 2 1 2 2 5 Trojanischer Priester . 8 19 7 7 19 Wasserbe -
wegung . 6 5 1 7 6 3 Stadt in Pommern . 9 6 3 3 19 7 Nutz -
vier . 7 2 9 5 Entschädigung für Arbeit . 14 4 7 10 Nacht¬
vogel . 5 6 5 6 Roman von Zola . — Di « Anfangsbuchstaben
der gefundenen Worte lauten im Zusammenhang gelesen wie die
erste wagerechto . ad .

Kapselrälsel .
Den Worten Relief , Salbei . Ostern , Einsicht , Gittrrstöoe ,

Wochenende , Zumutung , Kaspar , Erziehung . Marengo , Vergehen .
Genfersee . Untreue , Rundschau . Herrschaft , Steiermark , Hosenknopf ,
Motette . Ginster , Steinbock , Heizumlage , Verein , Lensa ' ion sind je
drei aufeinanderfolgende Buchstaben zu entnehmen , die aneinander¬
gereiht ein Sprichwort aus dem Chinesischen ergeben ( ch - - ein !
Buchstabe . dep .

Oer Beruf .

or bei ber dak dant der e erd eis ter tri gärt ger händ in ler
ler nacht ner no o por pern re re schnei sän sei ftl seur tar ien
ter ter ter teur top trei wach . Aus vorstehenden 39 Silben sind
die Namen von 14 Berufen zu bilden und so untereinander zu
stellen , daß die Anfangsbuchstaben , von oben nach unten gelesen ,
auch einen Beruf nennen , ( sch gilt als ein Buchstabe . ) ab .

iiimmmiimiiinunimiuimiiiimmiiie

Rätselkombination .
» .1 ? >e Buchstaben der Wörter A' wine . Mulatte -

x » » . . Christ , Sonnenbad und Nestor sind so umzustellen -
. . . . X daß neue Wörter von bekannter Bedeutung entstehen -
- » - X « Die Anfangsbuchstaben der richtig gefundenen Wörter
. . X - - nennen eine Fangleine — II Das unter I. gefundene

T I dl T 15 Wort ist in vier Zwischenstuien in Tinte zu ver -
wandeln , und zwar ist in nebenstehender Figur jeweils

der durch ein Kreuz gekennzeichnete Buchstabe durch einen anderen

zu ersesten . Die übrigen aus dem vorhergehenden Wort über -
Nommenen Buchstoben dürfen auch in ihrer Reihensolge nicht ver -
ändert werden . tzj.

Das Kehlende .
Seit Wort mit „ a " muh meinen Herzenswunsch ich mir versagen :
ich mag ' s nicht einmal nach dem Preis zu frageiu
mit Sehnsucht stets ich dran vorübergeh ' ,
es fehlt noch immer mir am Wort mit „e" . A. M.

( Auflösung der Rätsel nächste » Sonnabend . )

Auflösung der Rätsel aus voriger Nummer .

Silbenrätsel : 1. Überlegung : 2. Beresina : 3. Znsekl :
4. Magdeburg : 5. Mondsichel : ; 6. Eberesche : 7 Reseda : 6. Teekanne :
9. Rochade : 10. Epheser : 11 Ursullne ; 12. Ukraine : 13. Rebeltrahe :
14. Drehbühne : 15. Rausch : 16. Eisfeld : 17. Dröhnet « : 18. tebenslust :
19. Immergrün : 29. Eerberus : 21 . Hochbahn ; 22. Sasiiber .

Ueb ' immer Treu und Redlichkeit
Bis an dein kühles Grab .

Magisch « Figur : 1. Ukraine : 2. Klafter : 8. Ratibvr .

Kapselrätsel : Ingwer , Lurlach , Wechselstube , Wegeleben ,
Lebensbaum , Richtejest , Frikassee . Flasche , wilhelmine . Schnee -
ballschlacht , Giftschlange , Regenwasier , Apfelmus , Auszug , Irwisch .
Schutzhütte . Edmund , Trubel , Schutzgebiet . Gerüst . Westerwald .
Loksenboot , Meintngen . — „ Wer durchs Leben stch frisch will
schlagen , muß zu Schutz und Trutz gerüstet sein . "

R ö ssels p r u - ng :
Wer Tier « ouäll , den läßt man scharf
Sein rohes Tun empfinden :
Doch Menschen , arme Menschen darf
Man ungestraft oft schinden .

( Eine Lebenswcchcheit . )
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25 Jahre freie Schwimmet in Charlotlenburg .

Zur Feier des 2. ?jllhrigcn Bestehens veranstalten die „ Freie n
Schwimmer Charlottcnburg " am Sonntag , dem 10. Na -

vember , im Stadtbod Charlottcnburg , Krummestraße , ein I u b t -
l ä u m s s ch w i m m f e st , das die besten Schwimmer am Start

sehen wird . Es verlohnt sich, nach 25 Jahren einen Rückblick zu
tun . Ganz besonders sollen die jugendlichen Mitglieder der Ar «

beitersportvereine erfahren , wie schwer die Verhältnisse damals für
Arbeitcrsporttrcibeicke waren .

Wie ein « Bomb « schlug es im reaktionären Eharlottenburg ein ,
als man dort einen Arbeiterschwimmvercin gründete . In der Hoch -

bürg , der bürgerlichen Sportvereine haben die wenigsten daran ge -
dacht , doh aus der damaligen Eharlotteirburger Gruppe des

Schwtmmoereins „ Vorwärts " ' «in Verein entstehen würde , der sich
von allen Bundeevereinen am Orte am schnellsten entwickeln konnte .

Bon den 33 Mitgliedern , die die erste Uebungsstund « im Koch -

sec besuchten , konnte nicht ein einziges schwimmen . Die Freien

Schwinwu « Eharlottenburg waren auch mit die ersten , die sich van
der berüchtigten Angel und den Schwimmkorken lossagten . Denn

gerade bei diesen Apparaten verließen sich die Schwimmschüler auf
d- e Sicherheit , die ihnen geboten wurde . Beim Freischwimmen
ohne Hilfsmittel , wo j «d«r auf sich selbst angewiesen ist , waren es
dann oft klägliche Gestalten , die im Wasser herumwatschten . Mit

der Einführung von Schwimmlehrkursen neuester Art stieg auch die

Jungwähler I

Eine Zungwähleroersammlung findet Donners -

tag . 7. November . 20 Uhr . in Baabes AestsSlen , Fichte -
stroße 21 . statt , mit einem Referat des Stadtrats Dr . Löwen -

stein . Alle jungen Wähler , insbesondere auch die Arbeitersportler ,
sind dazu eingeladen .

Beteiligung dazu . Trockenschwimmen mrd Gewöhnung an
das Wasser m der Nichtschwimmerabteilung der Bäder sind heute
die Grundgedanken der Schwimmausbildung .

Im Kochste - Bad sollt « damals ein kleines Schwimmfest veran¬

staltet werden . Die Zusage des Besitzers wurde wieder zurück -

gezogen , denn die Freien Schwimmer wagten es , in einer Arbeiter -

zeitung dafür Propaganda zu niachen . Die Bandcanstalt wäre so-

fort von den übrigen Dercmen boykottiert worden , wenn die Ar -

beirerschwimmer ein Schwimmfest veranstaltet hätten ! Zun , - schütze
der Staatssicherheit waren regelmäßig in den Versanvnlungen zwet

Polizisten da. Eine Eingabe um Ueberlasiung der städtischen

Schwimmhalle zu Uebungszwccken und für «in Schwinmrfest wurde

vom Mogistrat abgelehnt . Darauf brachten die sozialdemo -

lrotischen Stadtverordneten eine Interpellation ein . Im Sistungs -
beucht des - doinoligen Publikationsorgans des Mogistrats vom
15. Mörz 1905 heißt es , daß technische Gründe für die Ablehnung
maßgebend gewesen seien . Aber auch die polltische Seite

der Angelegenheit habe den Magistrat veranlaßt , das Gesuch ab -

zulehnen , da er nicht gesonnen sei, öffentliche Einrichtungen in den

Dienst derartiger politischer Bestrebungen zu stellen . Daß der

Schwimmoerein sozialdeni akratische Porteiz wecke ver -

folge , gehe aus einer Veröffentlichung des Organs des sozialdemo -

kratischen Parteioorstandes klar hervor . ( Der Verein erbot sich, bei

Partei - und Gewerkschaftsveranstaltungen , die am Wasier statt -

findpn , Rettungswachen zu stellen ! ) Oberbürgenneister Schusterus
betont gleichfalls , daß der Ptagistrat sich verpflichtet halte , jede p o -

litische Propaganda von städtischen Anstallen und Betrieben

fernzuhalten , gleichviel , welchen Parteizwecken diese Pro -

paganda dienen sollte .

Dzeser Bericht zeigte die Auffassung , die über die Arbeiter -

spukt vereine in Ebariottenburg vorherrschte . Die Zuschüttung des

Kochsees und die Verweigerung der städtischen Badeanstalt zwangen
die Freien Schwimmer , stundenlange Wege zu machen , um ihre

Uebungsstunden abholten zu können . Es waren eben noch andere

Verhältnisse , unter denen damals „aufgebaut " werden nmßte . Heute

können die Freien Schwimn�er entsprechend ihrer Stärk « Ansprüche

stellen .
Di « Heimsuchung durch die kommunistischen Zellcnbauer ist auch

vorüber . Die Großmäuler , die vom Schwimmen keine Ahnung

hatten , « rschmanden wieder dahin , woher sie gekommen waren . B« >

kanntlich ist Wasier naß . das mag nicht jedem bekommen sein !

Allen freien Gewerkschastlern und den Mitgliedern der Sozial -
'

demoi ' ratischen Partei stehen die „ Freien Schwimmer Charlotten -

bürg " zur Ausbildung zur Verfügung . Schwimmen , Retten ,

Aasierballspicl , Kanu - und Faltbootsport . Handball - und Winter¬

sport sind die Sportgebiete des Vereins .

&€ jyuL - ' oaXL !
Die lelzien RcsuKafc .

Leicht hatten es die Schönebergsr , die Trebbin mit 18 : 1

schlagen konnten . Di « beiden Nachborlxreine Hennigsdorf und

Velten trennten sich 2 : 4 ( 0 : 1) . Freie Turncrschaft Erkner holte

sich die Punkte van Eintracht - Mahlsdori mit 4 ; 2; bis zur Paitfe

stand es 2 : 2 . Die Ueberlexenheit konnte Mablsdorf in der zweiten

Halbzeit durch zuviel Kombination nicht ausnützen . Tegel siegle
über Moabit durch größere Schußsreudigleit mit 4 : 1 ( 2 : 1 )

Raryenow gewann beide Spiele , und zwar gegen Ncnoawes 2 mit

6 : 1 ( 2 : 0 ) und gegen Ketzin mit 8 : 0 ( 3 : 0 ) . Rawawes 1 verlor

gegen Wetting 2 mit 5 4 ( 2 : 2) In die Punkte kellten sich FTSB . -

Friedenau und FTGB. - Re' ckölli , mit 2 : 2 ( 1 : 1) . und FTGB . -

Reinickeitdvrz und >FTGB. - Pankow mit 1 t l ( 1: 1) . Die Punkts von - den

Schöneberger Frauenmannschaften geroam , die erste gegen
Luckenwalde 1. Abteilung mit 7 : 0 ( 4 : 0) , während die zweite

Abteilung gegen Luckenwalde - SportabteiUmg mit 2 : 0 verlor .

WeitereResultate : Männer : Eharlottenburg - Schwimmer
gegen FTGB . - Mitte 8 : 2 ( 5 : 2 ) , Brandenburg gegen Bornstedt
4 : 3 ( 3 : 2 ) , W ilmer sdvri gegen Luckenwalde - Sportabtellung 8 : 1
( 3 : 1) . FTGB. - Lankwitz 1 gegen Neukölln II 1 : 6 ( 1 : 2) , Straus -

berg - Schw immer gegen Ltchtei ' - berg 2 : 1 ( 1 : 1 ) . FTEB . - Baum -

schul «nweg gegen FTGB . - Wlershof 2 : 5 ( 1: 3) : Frauen : Moabit

gegen Velten 1 : 0 ( 0 : 0 ) und Sdowmvcs 1 gegen Wedding II
1 : 1 ( 1: 0) , — Börsenfplele : FTGB . - Stiden weilte in

Sprmibcrg und gewann mit 8 : 2 ( 2 : 0) . Di « beiden Altersmami -

schuften Luckenwatde uipd Schöneberg standen sich gegenüber . Lucken -
wald « führt « bis zur . Pause mit 2 : 1 , mußt « sich aber doch den

Schönelxrgern mit 4 : 2 beugen . — Süden 3 gegen Sokvl 1 3 : 2
( 0 : 0 ) , Fichtenau gegen FTGB . - Südost 2 : 4 ( 2 : 3) , Tegel 2 gegen
Bernau 1 1 : 4 ( 0 : 1) . Frauen : FTGB . - Wedding gegen Henmgs -
darf 4 : 2 ( 3 : 0) , Bohnsdorf gegen Wilmersdorf 1 : 0 ( 0 : 0) ,
FTGB . - Nordost gegen FTGB . - Süden 2 0 : 9 ( 0 : 3) .

Vom �rdeiter - Ke�elsport .
verlin ist nicht vertreten !

Der Bundestag des A r b e i t e r k e g l e r bu n d « s hat den

Schlußstrich gemacht unter die bisherige „ neutrale " Einstellung , er
gehört jetzt zur Zentraltommisiion für Arbeitersport und Körper -
pflege und damit zur zentralorganisiertcn Arbeiter sportbewe -
gung . Damit ist der Deutsche Arbeiterkeglerbund auch in die staatlich
anerkannte Sportbewegung eingetreten , und alle dem Arbeiterkegler -
bund angeschlossenen Dereine gehören zu den Kartellen der Arbeiter -

sportbewegung .
In Berlin besteht allerdings kein Kcgleroerein , der zum

Arbeiterkeglerbund gehört . Der bisher unter der Flagge des

Arbellerkeglerbundes segelnde Berliner Verein gehört dem Bund

nicht mehr an , da er sich zum kommunistischen Kartell in der Lands -

berger Straße bekennt . Die Bereine jenes Kartells können nicht
Mitglieder der Verbände sein , die der Zentralkomnüssion angehören .
Der Kcglerbundestag hat denn auch eine Resolution angenommen , die

besagt , daß der Slrbeiterkeglerbund nach den Richt -
linien der Zentralko in Mission handeln wird . Da
nun zurzeit in Berlin kein Arbeitcrkcgleroerein besteht , der zur
Zkntralkommijsion gehört und Mitglied des Deutschen Arbeiterkegler -
bundes sein kann , wird hiermit zur Gründung eines Arbeiter -

keglcroercins aufgerusen . Meldungen sind an Siegfried Zoll -

ner , Berlin SW19 , Konnnandantenstraßc 77 , Merkur 7752 , erbeten .
Aber auch sür den „ Freien K c g l e r b u n d " dürste nach der

Klarstellung im Arbeiterkcglerbund die Frage geklärt werden , ob er

nicht einer Verschmelzung mit dem Arbeiterkeglerbund näher -
treten will . Eine Verschmelzung beider Bünde würde nicht nur das
Redeneinandcrarbeiten überflüssig machen , sondern auch den Zen -

tralisationsgedanken , dem viele „ freie " Kegler als Gewcrkschastler
und Parteimitglieder huldigen , zur Gellung bringen . Der Anschluß
an die Spitzenorgonisation des deulschen Arbeitersports , der Zentral -
kommisiion für Arbeitersport und Körperpslege , wäre damit auto¬

matisch vollzogen .

Athleten in Oesterreich
and ihre Meisterschaften .

Di « österreichischen Arbeiterringer treten nur

. zweimal im Jahre mit großen Veranstaltungen vor die Oeffenllich -
kell : wenn es gilt , den Bundesmeiftertitel für Mannschaften zu er -

ringen , und wenn es um die Meisterschaft der Einzeltämpfer geht .
Welche von den beiden Konkurrenzen die bedeutender « ist , laßt sich

schwer sagen , beide dürsten von : sportlichen Standpunkt aus gleich
wertvoll sein .

Der österreichische Arbeiterathleteiibund führte am Sonntag
seine Meisterschaften im Ringen sür Einzelkämpfer
durch . Erwartungsgemäß errang Wien die Mehrzahl der Meister -
titel , von einer ausgesprochenen Ueberlegenheit der Wiener gegen -
über den Vertretern der übrigen Bundesländer war aber nie die
Rede . Nochstehend die Sieger und Boftplacierten der einzelnen
Gewichtsklassen :

Bantamgewicht : Lagler ( Grast ) 0 Schicchtpunkte - , Pointner

( Linz ) 3 Schlechtpunkt «: Kubin ( Heeressportkllrb ) . — Federgewicht :
Schmied ( Linz ) 2 Schlechtpunkt « : Smnaton ( Lillach ) 3 Schlecht -
punkte : Brösenhuber ( Linz ) . — Leichtgewicht : Schlerf ( Grast ) M

Schlechtpunkt : Tomaschitz ( Heeressportklub ) 2 Schlechtpunkte : Peii -
kan ( Grasl ) . — Mittelgewicht A; Poppet ( Graf ! ) 2 Schlechtpunkte :
Tunke ( Heeressportklub ) 2h Schlechtpunkt «: Czak ( Straßenbahn ) :
Wcinbxrger ( Grast ) . — Mittelgewicht IZ: Feldstein ( Grast ) 1) 4

Schlechtpunkte : Moser ( Wiener - Reustädter Sportklub ) 2 Schlecht¬
punkt «. — Schwergewicht : Ricdmüller ( Grasl ) 1 Schlechtpunkt :
Sonnleitner ( Ling ) 2 Echlechtpuirkt «.

Urlaub und Wochenende !
Eine Tagung der Naturfreunde .

Zur gleichen Zeit , wo am Uedersee bei Eberswalde das Richte -
fest am ersten Ferienheim der Ortsgruppe Berlin der Naturfreunde
stattfand , tagte im Ferienheim der Ortsgruppe Magdeburg in

Biederitz eine Konferenz der Wanderauskunft stellen -
l e i t e r der mitteldeutschen Gaue . Der starke Bestich zeigte , wie
brennend die Frage der Wanderauskunst in Verbindung mit der

Organisierung von Urlaubsfahrten und Wochenendfahrten ist .
Der Sonnabend brachte zunächst die Eröffnung der Konferenz

durch Damnitz und einen Bericht über die Tätigkeit der iffiander -

auskunst und Tourenausarbeitung . Aus dein Bericht wäre noch
erwähnenswert mitzuteilen die gewaltige Ausdehnung der Arbeit

auf diesem Gebiet : Ausnutzung der Urlaubstagc durch die

Arbeiterschaft , Vevbringung des Wochenendes in der Natur .
Das Netz der Ferienheime hat sich bedeutend verdichtet , auch stehen
ein « größere Anzahl Privatquartiere in den verschiedensten Gegenden
zur Verfügung . Die Wintermonate werden die Naturfreunde mit
den vorbereitenden Arbeiten ausfüllen , so daß die Naturfreunde für
die im nächsten Frühjahr an sie herantretenden Aufgaben gewappnet
sind . Die Debatte wurde mll Schilderungen der anwescirden Ver -

trctcr der anderen Auskunftstellen ausgefüllt , und hier kann beson -
ders die Arbell der Gruppe Leipzig ermähnt werden , die auf diesem
Gebiet viel geleistet hat und über gute Erfahrungen verfügt . Zu
dem Thema Urlaubsfahrtcn , Wochenendfahrten , Fahrscheinzusammen -
stellungen sprach Dreßler . In diesem Bericht wurden die Erfahrun -

gen , die durch die Veranstaltung der Ferienreisen und Wochen¬

endfahrten gemacht wurden , eingehend geschildert . Der rege Zuspruch

zu den Urlaubsfahrten der Naturfreunde zeigt , daß hier wertvolle
Arbeit geleistet wird . Tausende von Werktätigen haben Gelegenheit
bekonnnen , ihre wenigen Urlaubstage in besserer Weis « auszunutzen .
Auch wird der Fahrscheiuzusammenstellung bei Feiienjahrten im

nächsten Jahre mehr Beachtung geschenkt werden . So kann fest -
gestellt werden , daß dies « Tagung in ihrem Sinne dazu bettrage »
wird , die Arbeit der Naturfreunde weiter zu sördcrn .

*
Der Touristenverein „ Die Naturfreunde " ( Reisebureau ) vevan -

staltet wie alljährlich auch in diesem Jahre an den Wei h nachts - «
tagen eine Anzahl G « s e l l f ch a f t s f a h r t c n , und zwar ein «:
Drei - und Fünstagereise in das Riesengebirge , vom 25 . Dezember
bis 27. resp . 29. Dezember . Aus dem Programm der Reise ist mit -

zuteilen : Schreiberhau ist Etandquarlicr . Wanderungen werteir
unternomn >en nach dem Kamm zur Schneegruben - Bwide , alte

schlesische Bwlde , Kochelsall , Agneteichorf , Hoher Iserkamm , Hoch -
stein . Eine mehrstündige Schlittenfahrt ist vorgesehen . Eine weitere
Reise führt aus 2h und SV) Tage in den Harz . Vom 24. Dezember
bis 26. resp . 1. Januar 1930 . Von Wernigerode werde » Wände -

rungen veranstaltet über Steinerne Renne zum Brocken , Ilses alle :
und Jlsenburg . Für Teilnehmer , die an der Fahrt bis zum 1. Ja¬
nuar teilnehmen , werde » Wanderungen von Bad Harzburg ins
Okertal , nach Goslar und durch die schönen Täler des Nordharzes
unternommen . Zum Reichs - Wintersport - Treffen irt
Jmmenstadt ( bayerisches Allgäu ) , das vom 24. bis 26 . Dezember
dauert , töwren sich Teilnehmer melden . Nähere Auskunft und
Ueberfendung des Sonderprospektes ( Rückporto ) durch das Reise -
bureau des Touristenvereins „ Die Naturfreunde " , Berlin N. 24 .
Johannisstroße 14/15 , geöffnet von 17 bis 20 Uhr . Tekephon :
Norden 4177 .

Arbeifcrschach !

In der zoxiten Runde des Mannschaftsturniers .
L - G r u p p e . spielen Sonntag , 10. November , vormittags 10 Uhr :
Lichtenberg — Grünau - Faltenberg , Lichtenberg , Wühlischstraße 36 :
Siemenestadt — Neukölln I , Lokal Hesse , . Simeusstadt , Siemens -
stmß « 34 ; Memel — Weißensee I , Lokal Lücke , Memeler Straße 10 ;
Moabit — Humboldthain . Lokal Streng , Alt - Moabst 13.

Resultat « der ersten Runde : Weißensee — Si «» »ens -
stadt 7 : 3, Neukölln —Lichtenberg 9 : 1, Grünau —Humboldthain
5 : 4 ( 1 H) , Memel — Moabit 4 : 6 . Resultate sofort an Hans Groß ,
Rofinenstr . 6, erbeten .

Zrei « Zaltbootsahrer Berli ». Badeabend ikden Eonnatcnd um IS Ulm i«!
claiitbab iSctiditftraBC {tlcinc ficDfl . Senntäft . w. Nlwemdcr , Skjitbtruttq
noch ginkenlruq . ScItfrt . Adtadrt 8 Mit Lehrtcr Valmhof , 8,04 Uhr -UutllS -
ftrafir . Wihtct : Slra , ( Süük wMomme » . Mitrwsch , rz. Novlmher . 19' . . llhi .
Zilmvarilldruna des Kartells Weddina . Bcrufsschule Srunthaler Llr . 5. Holten -
lose Harten bei Aenni «. N. 20, Uicrftt . 13.

Cinztlfobte «, I, Hreis . Tonnetätna . 7. Sioocmbtr , 20 Uhr , SijiuiKU dltm .
fttaRc 2. Eoaesotbnuna : Socttaa . Tctcinsanaeleaenhcllcn . ftibtUtas . (Softe

willkommen . Neue Mitalieder werden etufaenomtiun .

Vom Berufssport .
Die sechs Tage .

Goossens - Deneef an die Spitze .

Als heute morgen um 6 Uhr die Neutralisation eintritt , sind
auf der Bahn im Sportpalast 2587,190 Kilometer zurückgelegt . Der

sportliche Verlauf und das Ergebnis der fünften Nacht können nur

bedingt befriedigen . Zu schnell , d. h. oft ohne regelrechten Kampf .
werden Runden gewonnen oder verloren . Aus irgendein « Position
schießt plötzlich ein Fahrer vor , und el )« die anderen es sich über -

legen , ist der Ausreißer schon weit weg und vollzieht so seinen
Rnndengcwinn . Derartige Uel ' ernimpelungsrtmden gab es in der

fünsten Naöst sehr ost .

Nachdem die Nachmittagstuiiden d«! s Dienstag ruhig verlausen
waren , strengten sich die Ffchrer auch in den Abendstunden nicht
sonderlich an . Alle reservierten ihre Kräfte sür die vorletzte Nacht ,
die den bisherigen Stand «inschneidend verändern sollte . Im siebenten

Spurt der 1 0 - II h r - A b e n d w e r t u n g ging es mit Tonani kos .

Das Ergebnis dieser Jagd l ) abe. i wir im Morgenblati initge teilt .

Um 11 V« Uhr Hollen sich Louet - Mouton abermals eine Runde zurück ,

hallen also nur noch zwei Derlustrunden zu verzeichnen . Dann

solgte Vorstoß auf Vorstoß . Rundengewinp und Rundemxrlust . . .

Aber , wie schon ermöhiü . ohne mal Kampf . Die Belgier
Goossens - Denecs , deren Frisch « wir im gestrigen Abend -

bericht hervorhoben , waren schließlich die Nutznießer der Angelegen -

hell . Setzten sie sich doch noch vor Beginn der 2 - Uhr - Nackit Wertung
alleinandieSpitze . Daz Feld ging einfach nicht nach . Auch
die Spurts waren nicht sonderlich umkämpft . Bei einer neuen Jagd
stellten Goosiens - Deneef ihre Frisch « erneut unter Beweis , indem

sie abermals eine Runds aufHollen und nun mit zwei Runden Bor -

sprung In der Führung lagen . In der vierten Morgenstunde stießen
die Spitzenreiter noch einmal vor . Tietz - Petri waren sofort hinter -

her . Der Vorstoß schien Erfolg zu versprechen , «lz ein Massen -

stürz zur Neutralisation zwang . Tonani - Negrini hatten allerdings
eine Runde verloren .

Der Standdes Rennens nach 104 Stunden ( 6 Uhr früh ) :

Spitze : Goossens - Deneef 143 Punkte ; zwei Runden zurück : Ehmer -

Ärvschel 116 : Dorn - Maczinsty 78 : drei Runden zurück : Krüger -
gunda 274 : Petry - Tietz 217 ; Hürtgen - Mieth « 91 : vier Runden

zurück : Louet - Mouton 145 : Manthey - Schön 102 : fünf Runden

zurück : Wautcrs - Vermondel 62 : acht Rund,m zurück : Lehmann -
Wissel 80 ; zehn Runden zurück : Tonani - Regrini 92 Punkte .

Der „ St &ndige Boxring " bietet :

Nach seinem Punktsiege über den Leipziger Pönisch wird der

ehemalig « Amateurmeister Skiblnsti - Bochum am Freitag , 8. No -

vember , in den Berliner Spichernsälen vor ein « neue Ausgabe ge -
stellt . Er hat sein Können gegen den wendigen Hamburger Fritz
Kracht unter Beweis zu stellen . Paul Noack , der entthront « Meister
der Federgewichte , bereitet sich intensiv auf die Begegnung mit dem

Belgier Montau vor . der seit 1928 Berussboxer ist und als soichee
noch keinen Kampf verloren hat . Der Königsberger Helmut Schulz
ist mit dem Engländer Ch. Tonner gepaart worden , I . Zicho - Hamm
boxt mit dem Leipziger Dörfer und im Ouattfikationskampf trit ' t
der Kölner Prawit mit dem Berliner „ Kid Roberts " ztrsammen .

Aus der Industrie .

Ein Chrysler läuft und läuft . . . ! Ein bemerkenswertes
Experiment veranstaltet die Chrysler Compaiui mit einem ihrer
Autos . Sett dem 25. September , nachmittags um 5 Uhr , läuft ein
serienmäßig hergestellter Wogen des Modells „ 65 " ununicrlirochen
auf der Avus am Kaiserdamm , vhnr daß während dieser Zeit der
Motor anqahallev worden wäre . Gestern imchmittag gegen h Uhr
hatte der Wagen 50 000 Kilometer zurückgelegt , und nach hat sich kein
Defekt am Motor oder Wagen gezeigt . Brennstoffverbrauch , Reisen -
verschleiß , Kühlwasi ' erwechsel wurden streng kontrolliert . Nur zum
Tanken von Betriebsstoss , Oel oder Wasser wurde der Wagen —
nicht der Motor — angehalten : es ergab sich ein Bezinoerbrauch von
etwa 13 Litern und ein Oelkonsunt von 0,29 Litern für 100 Kilo -
meter . Der Motor hat ein Zylindervolumen von 3 Litern . Vierzig
Tage und ebensoviel Nachte lief der Motor geftent nachmittag . Mit
etwa 50 - Äilometer . Stundengeschwindigkeit zieht er auch jetzt noch
seilte Bahnen , die Fahrt soll bis zum Defektwerden eines leben s-
wichtigen Teiles fortgesetzt werden . Eine unpartetische Kontrolle
sorgt für einen einwandfreien Verlauf der Material - und Malchi - '
Prüfung .



Herbst und Winter
geben den Anreir , sich Infolge der längeren Abende ver¬
mehrt dem GenuB guter LektUre , wie überhaupt allen
denjenigen Beschäftigungsarten hinzugeben , die eine ver -

BBerte Inanspruchnahme der Augen bedeuten . Diegröß W
dann unausbleiblichen Ermüdungserscheinungen der Augen
zeigen oft Fehlsichtigkeit an. Lassen Sie In diesem Falle

Ihre Augen sofort prüfen .
Mau Tniicnll Slaatl , geprüfter Optiker - Meister
max Trusen 8,r,in ' KDo�roTro 131

Ich garantiere für vfilttga Zufriedenheit .
Bin Lieferant für alle Krankenkassen .

scaQ Tl| (. t ItnML
f Kl »' / - dir
■iTtarwu VU
5 ü. 50 Pf. - 3 ¥.

Tägl. S u. 8 »
$00111. 2. 3 0 8U

Alex . E. 4. 806 A

Irosses Schauspielhaus S Ohr:

IMustetlm

CHIRELL

1 Sonntag nachm . nnjek . , halb « Fr.

Winter
★ Garrevu
1uoi » zeotr . 2818 « Saudi ea erloam

Jl <« Bei «, Jrvln SUter * rtc , }

roiKsbtmne
rneatir imBIIlOTiiliti

8 Uhr

FrObiings
Erwachen

StaatL SAiller-Hi.
8 Uhr

Der Kaufmann

von VenefliB

Staotsopor am Platz
der RsgooiUi

7 % Uhr

Iphigenie
auf Taurü

Thealer am
sainbanerdamm

8' /i Uhr

Pennäler

Planeianum
— am Zoe
laiiK - Jaadiinnth*!» Slrali
B. 5 Barbarossa 5578
IbV« Uhr Htrbtt -

abenCe am St «rn «n-
hiramol

18>/« Uhr Mt««i dsi
Stem«nliehta «

20Vi Uhr 81« «n die
d ranzen dar Walt
Eintritt 1 Mark ,

Kinder 50 Pf.
Mittwochs halbe

Kassenpreise .

Draftöit ! Thtaler1
0. 1. Norden 12310

8Ve Uhr

Der Kaiser

v . Amerika
von Bemard Shaw

Reg. : Max Reinbardi

Kammerspiele
D. I . Norden 12310

8- - Uhr
Dar

Onwiderstebliebe
Komödie von

Gäraldy und Spitzer
Regie :

Gustaf Gründgens

Die Komödie
| 1 Bismck . 2414/7510

8 Uhr
letzte Torstellangen I

Kolportage
Komödie

von Georg Kaiser
Regie : Erich Engel

Pentrai -
Theater

IAIte

JaKobstr . 32
Gastspiel d. Th. d.

Westens

l•I

Täglich 8' k Uhi
Stg. 4 u. 8' k Uhr

riederike
Der Vellertali

von FranzIDcr Weiienolg |
von Franz Leh . r I

# /7
auaf bis zu B W M

Jfionatsrateri

JtadJafz »
Berlin , Leioz/ge * Sfn 122 - 725

fslrsd Gegründet
1908

InleÜaEiserne Bettstellen , Kinderwagen , Bettfedern ,
Fabrik für sämtliche Polstermöbel

Berlin . Neuköiln , Hermannstr . 31 . 33
Tel. : F 2 Neukölln >424

Filialen : Bcrlin - Tempelhoi , Berliner Sir . 132
Britz , Chaosseestr . 36 a.

TheaL d. Westens

Tägl. S' /r Uhr

Narlella
Musik t . Oskar Siraas

KZthc Dorsch
Michael Bohnen

Renaissance - Theater
8' / . STEMPELBRUDER

Von Duschinsky Regie Cust . Härtung .

GESCHAFTS - ANZCIGCR Bezirh
Süden - Westen

Unser gemeinwirt¬
schaftliches Unter¬
nehmen bietet die
größten Vorteile bei
Installationen u . dem
Bezüge von Beleuch

tungskörpern und
_ „ sonst elektroteehn .
Q. M. B. H. Bedarfsartikeln

BERLIN SO 36 , busabeth - ufer s ~ 6
TELEPHON : F 1 MORITZPLATZ 4533 - 3

BERLINER
ELEKTRO
HÖTTEH

Bicn ' s Festsäle
Krenzbergstrafte 48 — an der Katzbachstrafjc

Täglich an�er Dienstag und Freitag

Großer altdeutscher Ball
RandtSnze — Zwei Kapellen — Ende 3 Uhr | R 14«

m
DAS UNTERNEHMEN

DER ARBEITERSCHAFT

uropa

r
Joseph Schulz

Berlin
Qitschiner Straße 80 .

Sdilellerel für Hasdünen

und Pappsdierenmesser

liefert BÜROMÖBEL
MASCHINEN und Jeden

BÜROBEDARF

BERLIN 814
SEBASTIANSTR . Ol

Fernruf F 7 / Jannowitz 1451 j

Fritz Mukh
Butterg roßhandlung

Filialen

In allen Stadtteilen

Frisier - Salon
für Damen und Herren

Gute Bedienuno
Solide Preise

Stadtbad Rreozberg , Baerwaldstr . 64 - 65

Resfauranf Spree - Hallen
Moabit , Kirchstr . 1 3 Hansa 98 1 1

empfiehlt seine Vereinszimmer sowie

122] Saal für Vereine und Oewerkscbaften

L Neukölln ,

Bergstraße 47

II . Berlin SO . 36 .

Wiener Straße 14b

Angelgeräten
führend . Erhält -

lieh in allen
• wSH Eisenwarenhänd -
J * "

lungen .

D. A. N. Otto Kunlze
vorm . F. Ziegenspeck

Berlia SW 68, Oruiieastr . 126 .

ist
Marke

in allen Bntter . and KSsegeschfiftea
zu haben .

Leihhaus Sdunidt
Reichenberger Str . 184
Ecke Mariannenstraße

Cafh Internationa
NEUKÖLLN
Berliner streue 80/81

AbSUlirnaditsgßtnnßt

Mein Kapitän -
Kautabak
schmeckt mir doch am besten !

Gebrüder Groh
Gegründet 1882

55 eigene Verkaufsstellen
In eilen Stadtteilen Gro� - Berline [ R 144

10 eigene Dampfmolkcrcicn
�

HUZI
GROSSDESTILLATION

Prinzessinnenstrasss 17

invaliden - EcHa Acnersirasse
Riner - Ecke Brandenburgstr .

FEUEKESTAnUNCS - VEBEIN VU( L\

UNTER REICHSAUFSICHT M

Nach dreimonatiger Mitgliedschafi

unbedingten Reohtsanspruch auf

kostenlose , pietätvolle Bestattung

Kein Kirchenaustritt erforderlich

JR- 141

Man verlange kostenfreie Zusendung
eines Prospekts oder Vertreterbesuth

Haupt - Qe « che ftsst * IIa :
Berlin N. 4, Invalidenstr . 110 I
Fernruf Worden 38 85 88 5044 |

KaufhausAemhard

Mölln , Hermannplatz
DREIFUSS & Co .

AM DÖNHOFFPLATZ
' ininmmmimiiiiiiimiiimiiiirimiiiiMimiiiimimiiiMiiiiiiiiiiiiiiMiMimiMiiiiiiiii
BUrobedarf Jeder Art - Packmaterialen
Kartothek - und Registraturbedarf
MiMiiiiiiiniiiiuiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiuiiimifnfiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiniiiiiimiiuadui
Kommandantonstr . 1 - 2 » Tol�* A4. Zontr . 7520

Bandagen - Müller
PrinianslraSe 43 , am Meritzplatz

Künstliche Glieder , Gummi -
Strümpfe , PlattfuBeinlagen

Eigene Werkstatt
Uafaranl fOr sHmllicha Krankenkaaaen

Damplwäscherei Alexander Michel
Inn . Carl Kopp — Gegründet 1901 [ 69

o &ernimmt Haus - , Leib - and Hateiwische
bei guter Aueführung und soliden Prelssn

Benin so . , mariannflnstr . 31/32 - Woritzpi . 551

Bis spät Ins Alter bleibst du frisch
Hast du Feronla auf dem Tisch

Feronia - Brot
9) . 3t . lP . 151 307 IKonhurrenmloa

Aerztlich dringend empfohlen Ueber 1000 Niederlagen
Gebr . Hagen , Berlin - Schmargendort

�. Izbronner Str . ge 18 - 20 Brabant 1418�

Dachpappen- Verkauf ele .
zu billigsten Fabrikpreisen

Theodor Seibel
Dachdeckermeister . Leiterrüstungen

Bln . - Mariendorf , Prühßstr . 26 s &iju

Gebr . Löf fler
Barlin Ol 7 , Ostbahnhof

Kartoffelgroßhandlung
kaufen und verkauian alle Sorten
Spaisekartoffeln waggonweise

Fr . Fischer 6 Co .
segrändet 1899

Bürw - u . Kartothek - Möbeirabrik
Kompletter Innen - Auskau

Johannisthal , Waldstraße 14 - 15
Telephon : Oberspree 732 - 733

Große Auswahl — Wohlfeile preise
Man vergleiche die Angebote an den Anschlagsäulen

�aiuenbargar & Co .
Berlin - Treptow , Karptenteldutra�c 10- 12

OröBte , Älteste und lolstunasfählgste Fabrik für
Leitern aller Art , PlÄttbretter , Aermelbrotter usw

Georg Hüller
Holzhnndhmg . Treptow, ' Klef bolzttrn�e 300 - 67

Ständlo großes Lager In Kiefern - , Stamm - ,
Mittel - und Zopfbrettern , astfreien Selten - Erlen

Telephon i Morltzplntz 1610 and ISO | ja6
PretSliM ' n ' ' Ordern ' » lnwnmwwmm » �wWmW» M»

August Krauss
Spezial - Bauaustührungen :

Drahtputz - , Zug - und Bildhauerarbeiten

islander
bester und praktischster

Schutz gegen Kälte .
An . reiner Wolle .

Qualität :
I II III IVftalPH

10. - 13,50 1t 53 15JO Hart;
Snealalhaus
ISrBauhandwerker
Arthur cauelle
Alte Schönhauser Str . 54
und Dircksenstr . 2 an der

Jannowitzbrücke .

I . WERNER
Kiempnorei für Bau - u . Architektur

Berlin O 27 , Krautstr . 14 n* 65

Fenupr . : Alezand . 5808, nach GaschäftsschluB : Alexand . 3807

Immortella - Camembert und Brie
- ■ geteilt und ungeteilt

- - - - - -

Edelerzeugnisseder Central Molkerei Reichenbach i . Schl .

Erhältlich g
in allen einschlägigen Geschäften

Nacn langjährige : speztalarztlicher
Tätigkeit habe ich mich niedergelassen

Dr. med . Ronrad Baoen
Fadiarzt ifir fieinleiden
( Beingeschwüre , Kramptader leiden ,
Foß * and Kn! egelenkbesdiwcrden >

034 , Franklu ( er Allee 330
an der Warschauer Straße .

Sprechzelt : 0—11 . 4 —t' jt . Mittwochs
nur 9—11 , Sonntags 10—11.

fttgeleuen z » allen Krenkfnha « �,

Drosen , CiiemiKdllen , ledin . Oele

Paul Rehfeldt 18. 45

Berlin SW . 68 , LindenstraBe 107
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